
381

CHRONIK

Patrıiarch Dımıitriıos verstorben innerhalb der Weltorthodoxıie und nannte
6S »Königin-Stadt« und »dıe der dre1

Amer 991 verstarb das Ehren- Okumenischen Konzılıen und der agla
oberhaupt der rthodoxen Kırche, der (0)9) 12<. Der Okumenische Patrıarch be-
Okumenische Patrıarch Dimitrios I 1m seilnerse1lts dıe geistliche Verwandt-
/ G VO B7 ahren Diese Nachricht CI - schaft beıder Kırchen und unterstrich dıe
reichte Uuns während des Druckes des VOI - besondere Ehre und 1e Konstantınopels
hıegenden Heftes FEınen ausführliıchen für dıe Schwesterkirche Vo Rußland ADb-
Nachruf werden WIT 1mM nächsten eft des schlıeßend das Ehrenoberhaupt der
rthodoxen Forums veröffentliıchen Weltorthodoxıe, daß der internatıonale

Charakter der rthodoxı1ıe das Heı1ılmuittel
cdie In Süd- und Usteuropa aufbre-

henden Kämpfe der er untereinanderDer Patriarch VON Rußland (Jast heım
Okumenischen Patrıiarchen se1 und betonte, daß nach dem Abtreten

des kommunistischen Internationalısmus
als polıtıscher und geistiger Ta dort CI-

Patrıarch Aleksı1) I1 VO Moskau und neut dıe Stunde der orthodoxen Kırchen
Sanz Rußland besuchte VOIN DD Aprıl schlagen könne, » WE S1e der Einheıit und
991 das Ökumenische Patrıarchat VOIN Zusammenarbeıt den orrang VOTI einem
Konstantiınopel In sStanbDu Begleıtet WUI- Natıonalkırchentum geben«. Am
de A° VO dem Leıter des Außenamtes, Sonntag, dem prı 1991, zelebrierten
Erzbischof NT VOIN MmMolens und alı- e1: Patrıarchen geme1ınsam dıe Göttlıche
nıngrad, SOWIEe VO Bıschof Aleksandr VON Liturgie In der Patriarchalkırche
Kostroma und alıl OI0 nach selner Anläßlıch se1nes Besuches In Chalkedon
Ankunft In dem Patrıarchatsgebäude voll- wurde der russische Patrıarch VO dem
ZUS Aleksı] I eıne offızıelle Doxologıe. dortigen Metropolıten Bartholomäos CIMMPD-
Unmuittelbar danach wurde l VO Okume- angen Aleks1] I1 sefzte se1n Besuchspro-
nıschen Patrıarchen Dimitrios 1mM Ihron- STA In der agıa Sophıa fort, verweılte
saal des Patriarchensıiıtzes empfangen. 1Im Kloster VON der lebensspendenden

Be1 dieser Begegnung mıt dem Okume- Quelle alouk!]1ı und besichtigte dıe Dy-
nıschen Patriarchen sprach Aleksı1] I1 VON zantınısche Nıkala mıt ihren Al -

einem »Durst nach geistlıchen erten« ın chäologischen Stätten. 1Cc zuletzt be-
der Sowjetunion und einem »raschen relh1- suchte Aleksı1] I1 das erühmte Kloster der
g1ösen Wıederaufbau der nach ahrzehnten Dreifaltigkeıit auf der nNnse Chalkı, ET

der Verfolgung und Unterdrückung über- VO dem Abt des Klosters, dem Metropo-
Rulmen des alten, eılıgen hlıten VO Theodoroupolis, Germanos,

Rußland« Während des OTINzıellen Mıt- empfangen wurde. Das Kloster ener-
Lagessens 1mM Patrıarchatsgebäude und bergte dıe Theologische Hochschule des
beım Irınkspruch unterstrich Patrıarch OÖOkumenischen Patriarchats bıs iıhrer
Aleksı1] dıe wichtige Konstantınopels Schließung 1Im Jahre 071
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Abschlıeßend vereinbarten dıe beıden gelegenheıt zahlreiche polıtısche
orthodoxen UOberhäupter den regelmäßiıgen und kırchliche Instanzen, WI1IeEe den Europa-
Austausch VO Bıschofsdelegationen. Be1 rat, cdie 7E-Konferenz und den apst,
dıesen alljJährliıchen gegenseltigen esu- gewandt, TE auf ara Uu-

chen sollen bılaterale, interorthodoxe und üben.
ökumeniıische erortertAngelegenheıten KNA meınt: » Der Vorgang in Konstan-
werden. iınopel Wal ernst. Er bleıibt nach Ww1e VOIT

| Weıtere Eınzelheiten und cdie gegensel- auch eiıne Herausforderung dıe christ-
tigen en siehe In €es1a (1991) 4C Gemennschaft. stanbul bleıibt für dıe
289—292; 10 (1991) 325—32/7; (1991) Geschichte der eltc  1stennNne1 und INS-

besondere für dıe orthodoxe Schwesterkir-365—369; I2 (1991) 40440 7]
che Konstantınopel, denn zwıschen der In
risdıktion des Patriıarchen und seinem

Belagerung des Okumenischen Amtssıtz besteht eın untrennbarer historI1i-
Patriarchats scher Zusammenhang382  Chronik  Abschließend vereinbarten die beiden  gelegenheit  an zahlreiche politische  orthodoxen Oberhäupter den regelmäßigen  und kirchliche Instanzen, wie den Europa-  Austausch von Bischofsdelegationen. Bei  rat, die KSZE-Konferenz und den Papst,  diesen alljährlichen gegenseitigen Besu-  gewandt, um Druck auf Ankara auszu-  chen sollen bilaterale, interorthodoxe und  üben.«  ökumenische  erörtert  Angelegenheiten  KNA meint: »Der Vorgang in Konstan-  werden.  tinopel war ernst. Er bleibt nach wie vor  [Weitere Einzelheiten und die gegensei-  auch eine Herausforderung an die christ-  tigen Reden siehe in Ekklesia 9 (1991)  liche Gemeinschaft. Istanbul bleibt für die  289-292; 10 (1991) 325-327; 11 (1991)  Geschichte der Weltchristenheit und ins-  besondere für die orthodoxe Schwesterkir-  365—369; 12 (1991) 404-407]  che Konstantinopel, denn zwischen der Ju-  risdiktion des Patriarchen und seinem  Belagerung des Ökumenischen  Amtssitz besteht ein untrennbarer histori-  Patriarchats  scher Zusammenhang ... Patriarch Dimi-  trios I. hat inzwischen Griechenland und  Viele Oberhäupter der orthodoxen Kir-  die Türkei aufgerufen, alle Streitigkeiten  chen haben aufs schärfste gegen die  in einem Geist der Verständigung, der  Blockade des Ökumenischen Patriarchats  guten Nachbarschaft und der gegenseiti-  im Phanar protestiert. Neben dem Erzbi-  gen Achtung beizulegen. Dies ist sicher-  schof von Zypern hat u.a. das Oberhaupt  lich ein Gebot der Stunde. Ein anderes  der griechischen Kirche, Erzbischof Se-  Gebot jedoch lautet: Die Christen müssen  raphim, mit »beißenden« Telegrammen  zusammenstehen und gemeinsam Zeugnis  sowohl an die Führer der Römisch-Katho-  ablegen. Die fundamentalistischen Mus-  lischen und Anglikanischen Kirche als  lime gehen beharrlich ihren Weg weiter.  auch an den ÖRK, die KEK, sowie an die  Und wie weit die Türkei von den staatli-  EKD die »von einer Gruppe fanatischer  chen Grundlagen entfernt ist, die ihr Ata-  Muslime« betriebene Blockade angezeigt  türk gab, belegt die Forderung, daß das  und verurteilt. Diese »friedliche Kundge-  Patriarchat aus der muslimischen Türkei  bung«, wie die viertägige Belagerung von  entfernt werden müsse.«  [Katholische  der türkischen Seite genannt wurde, hatte  Nachrichten Agentur — ÖKI 37 (4.9.  als Initiator die »Solidaritätsvereinigung  1991) 3:39 0891990 13]  für die türkische Minderheit in Griechen-  land«. Wie die KNA berichtet, ist die  Nachrichten vom Heiligen Berg Athos  »Blockade des Ökumenischen Patriarchats  von Konstantinopel  am Donnerstag,  Nachdem der Gouverneur vom Athos,  29. August, abgebrochen worden. Die isla-  Herr Konstantin Loulis, vor sechs Mona-  mischen Extremisten, die den Amtssitz des  ten abgedankt hatte, setzte die griechische  Ehrenoberhauptes der Orthodoxie, Pa-  Regierung Herrn K. Papoulidis als neuen  triarch Dimitrios I. von Konstantinopel,  politischen Statthalter des monastischen  athonischen Gebietes ein. Zum stellver-  mehrere Tage umzingelt hatten, zogen ab  und nahmen auch von einer angekündigten  tretenden Gouverneur wurde der Ex-Prä-  Großdemonstration Abstand ... Die grie-  fekt von Chalkidiki, Herr Papadimitriou-  chische Regierung hatte sich in dieser An-  Doukas, bestellt.Patrıarch Dımi1-

tT10S8 hat inzwıschen Griechenland und
1e1€e Uberhäupter der orthodoxen Kır- dıie Türke1l aufgerufen, alle Streitigkeiten

chen en aufs schärtfste dıe In einem Gelst der Verständigung, der
OCKade des Okumenischen Patrıarchats Nachbarscha:; und der gegenseıt1-
1m anar protestiert. en dem TZDI- SCH Achtung beızulegen. DIies 1st sıcher-
N VO ypern hat das Oberhaupt ıch eın der Stunde Eın anderes
der griechıschen Kırche, Erzbischof Se- jedoch lautet: Die Chrıisten mMussen
raphım, mıt »beißenden« Telegrammen zusammenstehen und gemeınsam Zeugn1s
sowohl dıe Führer der Römisch-Katho- ablegen. DiIie fundamentalıstiıschen Mus-
iıschen und Anglıkanıschen Kırche als lıme gehen eNarrlıc ihren Weg weiıter.
auch den ORK, dıe KEK, SOWIeEe dıe Und WI1IE weiıt dıe Türke1ı VO den staatlı-
EKD die eiıner fanatıscher chen Grundlagen entfernt 1St, dıe ıhr Ata-
Muslime« betriebene OCKade angeze1gt türk gab, belegt dıe orderung, daß das
und verurteilt. DIiese »Tfriedliche Kundge- Patrıarchat AaUus der muslımıschen Türke1
bung«, WI1e dıe vilertägıge Belagerung VON entfernt werden MUSSE.« /Katholische
der türkıschen Seılte genannt wurde, hatte Nachrichten Agentur OKI 37 (4.9
als Inıtıator cdıe »SolıdarıtätsvereinN1ıgunNg Sr 3U 18.9 13]
für dıe türkısche Miınderheıt ın Griechen-
land« Wıe dıe KNA berichtet, ist dıe Nachrichten Vo. eıligen Berg OS»Blockade des Okumenischen Patrıarchats
VO Konstantınopel Donnerstag, Nachdem der (GJouverneur VO 0S,
. August, abgebrochen worden. DiIie isla- Herr Konstantın Loulıis, VOT sechs Mona-
mıischen Extremıisten, dıe den Amtssıtz des ten abgeda: hatte, seizte dıe griechische
Ehrenoberhauptes der Orthodoxıe., Pa- eglerung Herrn Papoulıidıis als
riarch Dimitrios VO Konstantınopel, polıtıschen Statthalter des monastıschen

athonıschen Gebietes eın Zum stellver-mehrere Tage umzıngelt hatten, aD
und nahmen auch VO  : eiıner angekündıgten tretenden (Jouverneur wurde der PE
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hısche Regierung hatte sıch In diıeser An- Doukas, este
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DıIie veränderte Lage In Usteuropa CI - quıe des eılıgen tephanos efındet, WUT-

au 6S nunmehr, daß dıe orthodoxen Kır- den VO den Archäologen dem griechıisch-
chen wıeder vermehrt Mönche In dıe Klo- orthodoxen atrıarchen VO Jerusalem,
sterrepublık entsenden können. Es wiırd Diıodoros E: übergeben.
damıt gerechnet, daß dıe Beginn des Im Jerusalemer Stadtteil Talpıot-Ost
Jahrhunderts ungefähr önche gruben Archäologen 1mM VE  Cn Jahr
ählende Klosterrepublık ın Zukunft WI1e- das Trab der Famılıe des Hohenpriesters
der einen größeren UuZzug rleben WITd. Kaıphas dUus ElIf der Steinsärge, In dıe
Eiıniıge Dutzend russischer önche SInd nach dem Brauch der eıt dıe Knochen der
bereıits eingetroffen. Dıie eiwa 300 Mön- Verstorbenen gelegt wurden, tragen den
CHe: welche heute in den Klöstern und Beinamen »Ka1jafa«. Dıe Archäologen
Einsiedeleien auf dem eılıgen Berg le- sınd der Ansıcht, handele sıch €e1 unnn

ben, unterstehen der Jurisdiktion des den aramäıschen Namen des im Neuen Te-
OÖkumenischen Patriıarchates. Die Mönche tament erwähnten Kaıphas, und hoffen,
kommen aus den verschiıedensten Kırchen Uurc Auswertung des Grabfundes den
der Orthodox1ie Die me1lsten VON iıhnen Stammbaum des Hohenpriesters rekon-
sınd Griechen. struleren können. ach dem rabungs-

erıicht wurde bısher nıcht ermittelt, ob
Kaıphas selber 1er egraben 1st

Bedeutende archäologische UnN: IM agen TroS. der Leıter des israelıschen
eiligen Land Amtes für Altertumsfunde, teılte In Jeru-

salem mıt, Jüngste, In der chwe1z 8C-
In Jerusalem wurden e1le eines riesigen NOTMMMECNMNEC Untersuchungen zehn der

Klosters Ireigelegt; neben ırch- und 7} In den Höhlen VOonNn Qumran
Schlafräumen SOWI1e Mönchszellen kamen Toten Meer entdeckten Schriftrollen C1-

Reste einer Kapelle mıt eiıner rypta und wlesen, daß dıe Dokumente tatsäc  1 dus

der eıt Jesu tammenGrabanlagen ZU Vorschein. Es andelt
sıch nach Eınschätzung der Archäologen Am fer des Sees Genezareth fanden 15-

das langgesuchte ST Stephanos-Klo- raelısche Archäologen Fundamente eines
ster AdUus byzantınıscher eıt anı der großen Turmes. Mıt dieser Entdeckung
CcNrıffen VO Kırchenvätern konnten dıe gılt dıe Lokalısıerung VO Magdala, dem
Funde bestimmt werden. DIie Entdeckung Geburtsort der Marıa Magdalena, als end-
eINes christlichen Beinhauses aus dem gültiıg gesichert. /Katholische Nachrichten
üunften Jahrhundert gılt als besonders In- Agentur OKI Nr 13 20:5 3‚ Nr. 16
teressant Solche Knochenkästen WAaTlCll (10.4.1991) 2, Nr. 18 (24.4.1991) und
Jesu Zeıten üblıch Bıslang WAar ANSC- 1
1NOTININECN worden, daß dıeser Brauch se1t
dem zweıten oder drıtten Jahrhundert nıcht
mehr bestanden hatte Die Knochenreli- Israelischer Botschafter: Voller Schutz für
quıien der nach bısherigen Untersuchungen orthodoxe Chrısten
namentlıch bekannten eılıgen OVOS,
Tarados und Andronıkos SOWI1e dıie Über- rthodoxen Chrısten und ıhren nstıtu-

VON mehr als 100 Märtyrern, ti1onen in Israel 11l dıe egıerung In Israel
denen sıch möglıcherweıse auch dıe Reli1- vollen Schutz Übergriffe jeglıcher
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gewähren. Dies versicherte der israelı- Angesıichts dieser Lage bat das Oberse-
sche Botschafter In Griechenland, aVı kretarıat des Patrıarchates mıt einem
Sassoon, Erzbischof eraphım be1 seinem Spendenaufru In mehreren griechıschen
Antrıttsbesuch In en Im VETSBANSCHCH Zeıtungen alle Gläubigen Wer
Jahr WarTr 6S Auseimandersetzungen ZWI1- das Jerusalemer Patrıarchat mıt eiıner abe
schen der rthodoxen Kırche und dem unterstützen möchte, kann seıne Spende
Staaft Israel der UÜbernahme eines auf das Konto Nr. 146/480207//18 be1 der

Griechischen Natıonalbank In enorthodoxen Pılgerhospizes In der Jerusa-
lemer sta| HEG natıonalrelig1öse JU- überwelsen. [Ekklesia 15 (1991) /70—-171]|
dısche 1edlier gekommen. Inzwıschen
wurde dem orthodoxen Patrıarchat VO Je-
rusalem für den Bau Kırchen dıie Neue (Gemeinden und Gotteshäuser In
Genehmigung erteılt. DIie Miıgdal Na:- Rufßland
Emeqg wıird als eın orthodoxes KIr-

DiIe russische OdOXe 3E hat dıechenzentrum erhalten. Miıgdal ha-Emeq
1eg rund ZWanzıg Kılometer südwestlıch Zahl ihrer Geme1unden In der nach
VON Nazareth. Angaben der russıschen Nachrıichten-

agentur RIA VO 68 01010 1mM Jahre 9085
auf ınzwıschen rund 130000 annähernd

Aufruf zu finanzteller Unterstützung des verdoppelt. DIie Zahl der Klöster se1 In
d1iesem Zeıtraum VON 18 auf 92 gestiegen.Jerusalemer Patriarchats Zur Ilustratiıon ein1ge Beıispiele: 1m Gebiet
VO Kalıningrak em Könı1igsberg/Ost-

Das Jerusalemer griechisch-orthodoxe preußen), CS bıs 1986 nıcht eıne eINn-
Patriarchat leiıdet Not. Es dıe zıge ZU Gottesdienst geöffnete Kırche

se1ner dıakonıschen ufgaben kaum gab, bestehen Jetzt 13 orthodoxe Geme1lnn-
noch ausreichend wahrzunehmen. Der Bau den: In der Diözese MmMolens 1st dıe Zahl
VOIN Gotteshäusern und chulen, cdıe eiıne der Gemeıinden se1lt 985 VOIN 37 auf 65
kostenlose Ausbıildung 1mM Siınne der Or- gestiegen, se1t 089 arbeıtet dort eiıne In
thodox1ie sıcherstellen sollen, ıTordert terdiıözesane Geinstliche Schule und se1lt
Sanz erhebliche Finanzmiıttel, dıie fehlen 990 g1bt 6 wıeder ZWwel Männerklöster,
ber insbesondere dıe bereıts dre1 ahre ämlıch das Kloster des 1. Johannes des
lang währenden Auseinandersetzungen Vorläufers In VJjazma und das Dreiein1g-

keıts-Kloster VOINl Boldiıno be1 der 190fer den Bewohnern des eılıgen Landes
und dıe damıt verbundenen polıtıschen rogObuZ; In der DIiözese KITrOV, S 08®
und soz1alen annungen SOWIE dıe Fol- 11UT A Gemeıhinden gab, konnten INZWI-
SCH des olfkriıeges überfordern das Pa- schen 78 Cuiie Pfarreıen SOWIE eıne Gelst-
triarchat In finanzıeller Hınsıcht: Sn kann IC Schule eröffnet und das In der adt-
dıe für se1ıne Arbeit erforderlıchen mate- mıtte d| fer der VJatka gelegene Ver-
1ellen Aufwendungen aus eigener Kraft klärung-Christi-Frauenkloster übernom-

IMNenN werden.nıcht erbringen. Hınzu kommt, dalß das Pa-
triarchatsgebäude uUurc eın eDen Wıe Metropolıt adımıiır VO Rostov
stark beschädıgt wurde und wliederaufge- und Novocerkassk RIA gegenüber angab,
baut werden muß stellt diese Entwicklung dıe russische Or-
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hodoxe Kırche VOT Personalprobleme. In der Entdeckung der Relıquien des eılı-
War gebe A der dre1 1mM TE 985 SCH Serafım, dıe Jjetzt in dem VON ıhm SC-
Jetzt D theologısche Seminare., ennoch gründeten Frauenkloster VOIN Sarov ıte-

65 eIistliıchen evo aufbewahrt werden, eın Zeichen der
»S 0vetskaja Kultura« meldet, daß aut offnung für Rußland [Christianikı 387

eschlu des Moskauer Patrıarchats In DA  D 1991, 51
Ruliland 5A9 Gotteshäuser der russısch-or-
thodoxen Kırche gebaut werden sollen.
Das berichtet, en! der Jahre der Der Konfessionskonflt. INn Jugoslawien
Sowjetmacht se1 keın einz1ges (G0Ot- Interkonfessionelle »Gemeinsame
teshaus entstanden. Erklärung«

Am 16. August, dem Tage des OV£0O-
Zum ersten Mal seIlt dem Jahre 968 be-roder . Anton1] VON ROom, wurde In NOov-

S0ro dıe se1t der Oktoberrevolution SC sıch wıeder ührende Vertreter
schlossene und profanıerte Sophienkathe- der beıden größten chrıistlichen Geme1nn-
Trale uUurc den russıschen Patriarchen schaften Jugoslawıens, der serbıisch-ortho-
Aleksı1] I1 VO Moskau und Sanz Rußland doxen und der römısch-katholischen KIr-
wledergeweıht und anschlıeßend mıiıt eiıner che, gemeınsam über dıe schwere Lage
Göttlıchen Liturgie den orthodoxen ( AT ihres Landes beraten. Aur Vorschlag
sten dieser Eparchıe wledergegeben. der Bıschofssynode der rthodoxen K1r-
uberdem uDerlıe dıe sowJetische egle- che In erbıen trafen 7.Maı 991 1Im
Iung der orthodoxen Kırche wleder dıe Patrıarchatsgebäude in remskı Karlovcı
Klöster Donsko] und OVOSpassk1] Patrıarch Paul Von Belgrad und Sanz
oskau /Katholische Nachrichten-Agen- erbiıen und Franjo ardına Kuhavıc,
[UrF, OKI 3: Hermene1a 7 Erzbischof VO Zagreb, begleıtet VO ihren
eft März 50] Delegatıonen,

ach der Doxologıe In der Kathedrale
begrüßte der orthodoxe Bıschof asılıje
cdıe Teılnehmer als FriedensstifterReliquien des eıligen Serafim VOoN Sarov

wiedergefunden Siınne der Bergpredigt. Er WIES auf dıe
Friıedenskapelle In se1ıner hın, in der

Das russıische Patrıarchat 1st wlieder 1Im 1mM Tre 699 der sogenannte »Friede VO
Besıtz der eılıgen Relıquien des vereh- Karlovc1ı« geschlossen worden WAr. In den
rungswürdıgen Serafim VoNn Sarov Q— anschlıeßenden Gesprächen g1ing 6S aupt-

Dıie Bolschewıiken hatten 1E 921 SACNI1C den Relıgionsunterricht
beschlagnahmt. eıtdem S1e 111- den Schulen und die schwere innenpolıiti-
LHNECN mıt dem schweren Kupferkreuz, das sche Sıtuation, W1e S$1e 1Im Zusammenstoß
der heilıge erafım [rug, verschwunden. zwıschen Kroaten und Serben ZU Aus-
nfang dieses Jahres wurden S1e In eiıner TE gekommen W d  — el Delegatıonen
rypta der Kazaner Gottesmutter-Kathe- stimmten Z iıhre Gesprächsergebnisse In
Trale In St.Petersburg, dıe das » Museum einer gemeınsamen Erklärung (Resolution)
für elıgıon und Atheismus« beherbergte festzuhalten, dıe be1 der Pressekonferenz
(Jetzt » Museum für Relıgionsgeschichte«), VON Bıschof asılıje verlesen wurde. Be-
wıeder aufgefunden. 1e1e äubige sahen merkenswert Ist, daß el1: Kırchen noch
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Jahresende 990) ZUTr faktıschen Kın- erfolgte aber hauptsächlıch in der zweıten
stellung des gegenseılt1igen 1aloges ten- Hälfte des Jahrhunderts, nachdem nam-
dıerten, siıch hiıer aber als Schwesterkiır- ıch dıe Schüler der Slawenapostel yIE
chen wılıedererkannten. und eIiNO0OdI1OS AdUusSs Böhmen und en

In der gemeinsamen Erklärung el 6S vertrieben worden yTI1 und Me-
anderem: » Im Gefühl uUNseceIer Ver- hodios wurden VO Konstantinopel dUus

antwortun VOT Gott, VOT den Menschen iıhrer 1SS10N entsandt. Dıie Serben gehör-
und VOT dem eigenen GewıI1issen wenden ten olglıc VO Anfang ZUT Ostkırche
WIT Uulls alle Verantwortlichen v iıhre Dagegen sınd Kroaten und Slovenen VOIl

emühungen darauf riıchten, alle MIi1ß- lateinıscher Seıte mi1iss1onlert worden.
verständnisse und Streitigkeiten 1mM Inter- ür e1t der türkıschen Ausdehnung und
CSSC des Friedens und der Sıcherheit er Herrschaft auf der Balkanhalbinsel veran-
erecht 1mM Geilste 1stlıcher 1e 1ö- derten sıch erstmals dıe Siedlungsgebiete
SCI1l Nur auf diese Weılse kann dıe Ver- nachhaltıg. Dıie ZUT rthodoxen Kırche C
nıchtung VOoNn FEıgentum, dıe Schändung hörıgen Serben heßen sıch ın Kroatıen und
VOIN Heılıgtümern, dıe edrohung des Le- Slowenıen nıeder, deren Bewohner der
bens der Menschen, dıe Bıld Gottes SInd, Römisch-Katholischen Kırche angehören.
verhindert werden. Um e Mıtte des 185.Jahrhunderts en

Deswegen appellıeren WIT das römısch-katholıische Missıonare eınen Teıl
dieser orthodoxen Serben für dıe UnıionGewissen aller, nıcht zuzulassen, daß

Fleisch und Blut über dıe eele und das mıt Rom gewınnen können. Dieser Vor-
HerTZ, über Verstand und Menschenwürde Sang und VOT em dıe Greueltaten der
sıegen Frıeden, Gewaltlosigkeıit und kroatischen Ustascha während des WEe1-
J1oleranz als Inımum eines chrıstlıchen, ten e  egs, vermiıscht mıt natıonalen
demokratischen und eINESs überhaupt LLICH- Rıvalıtäten, pıelen heute eine nıcht unbe-
schenwürdigen Verhaltens wollen und deutende für dıe Spannungen 1mM JU-
können WIT als den eINZ1IE möglıchen Weg goslawıschen Gebiet. Gerade be1 olchen
ın dıe Zukunft vorschlagen. Wır hoffen, ernsthaften Problemen sınd sowohl dıe

OdOxXxe als auch dıe Römisch-Katholi-daß386  Chronik  am Jahresende 1990 zur faktischen Ein-  erfolgte aber hauptsächlich in der zweiten  stellung des gegenseitigen Dialoges ten-  Hälfte des 9. Jahrhunderts, nachdem näm-  dierten, sich hier aber als Schwesterkir-  lich die Schüler der Slawenapostel Kyrill  chen wiedererkannten.  und Methodios aus Böhmen und Mähren  In der gemeinsamen Erklärung heißt es  vertrieben worden waren. Kyrill und Me-  unter anderem: »Im Gefühl unserer Ver-  thodios wurden von Konstantinopel aus zu  antwortung vor Gott, vor den Menschen  ihrer Mission entsandt. Die Serben gehör-  und vor dem eigenen Gewissen wenden  ten folglich von Anfang an zur Ostkirche.  wir uns an alle Verantwortlichen  „‚ ihre  Dagegen sind Kroaten und Slovenen von  Bemühungen darauf zu richten, alle Miß-  lateinischer Seite missioniert worden.  verständnisse und Streitigkeiten im Inter-  Zur Zeit der türkischen Ausdehnung und  esse des Friedens und der Sicherheit aller  Herrschaft auf der Balkanhalbinsel verän-  gerecht im Geiste christlicher Liebe zu 1ö-  derten sich erstmals die Siedlungsgebiete  sen. Nur auf diese Weise kann die Ver-  nachhaltig. Die zur Orthodoxen Kirche ge-  nichtung von Eigentum, die Schändung  hörigen Serben ließen sich in Kroatien und  von Heiligtümern, die Bedrohung des Le-  Slowenien nieder, deren Bewohner der  bens der Menschen, die Bild Gottes sind,  Römisch-Katholischen Kirche angehören.  verhindert werden.  Um die Mitte des 18.Jahrhunderts haben  Deswegen appellieren wir  an das  römisch-katholische Missionare einen Teil  dieser orthodoxen Serben für die Union  Gewissen aller,  nicht zuzulassen, daß  Fleisch und Blut über die Seele und das  mit Rom gewinnen können. Dieser Vor-  Herz, über Verstand und Menschenwürde  gang und vor allem die Greueltaten der  siegen  Frieden, Gewaltlosigkeit und  kroatischen Ustascha während des Zwei-  Toleranz als Minimum eines christlichen,  ten Weltkriegs, vermischt mit nationalen  demokratischen und eines überhaupt men-  Rivalitäten, spielen heute eine nicht unbe-  schenwürdigen Verhaltens wollen und  deutende Rolle für die Spannungen im ju-  können wir als den einzig möglichen Weg  goslawischen Gebiet. Gerade bei solchen  in die Zukunft vorschlagen. Wir hoffen,  ernsthaften Problemen sind sowohl die  Orthodoxe als auch die Römisch-Katholi-  daß ... Vernunft und guter Wille siegen  werden, indem sich die Leidenschaften be-  sche Kirche, die sich gegenwärtig in einem  ruhigen, die Furcht und Unruhe hervorru-  ehrlichen und wohlgemeinten Dialog be-  fen, allen das Leben verbittern.«  finden, dazu aufgerufen, sich verstärkt der  Die Auseinandersetzung zwischen den  Angelegenheit anzunehmen und sich um  Slovenen und Kroaten auf der einen und  die Befriedung aller dieser Völker: zu  den Serben auf der anderen Seite scheint  kümmern. [/Informationsdienst Osteuro-  hauptsächlich _ politisch-nationalistischer  päisches Christentum, Nr.9-10/91 (31.5.  Natur zu sein, hat jedoch einen wesentlich  1991) 16£ Christianiki 397 (12.9.1991)  weiteren Hintergrund (kulturell, konfessio-  5]  nell etc). Entscheidend für die ganze Situa-  tion ist die Tatsache, daß das gemeinsame  Gebiet der Serben, Kroaten und Slovenen  Neue serbische Bischöfe in Europa  von verschiedenen Missionssphären beein-  flußt wurde. Die Christianisierung der Ser-  Der 45jährige Theologieprofessor Dr.  ben begann zwar schon im 6. Jahrhundert,  Konstantin Djokic ist in Belgrad zumVernunft und sıegen
werden, indem sıch dıe Leiıdenschaften be- sche Kırche, dıe sıch gegenwärtı In einem
ruhiıgen, dıe Furcht und Nru hervorru- ıchen und wohlgemeınten Dıalog be-
ien, en das en verbıittern.« finden, dazu aufgerufen, sıch verstärkt der

Dıie Ausemandersetzung zwıschen den Angelegenheıt anzunehmen und sıch unnn
Slovenen und Kroaten auf der einen und dıe Befriedung er diıeser er
den Serben auf der anderen Seıite scheıint kümmern. [Informationsdienst ()steuro-
hauptsächlıich _ polıtısch-nationalistischer pdısches Christentum, r.9-1 315
Natur se1n, hat Jjedoch einen wesentliıch 16f; Christianikı 307 (12.9.1991)
welıteren Hıntergrund (kulturell, konfess10-
nell e{c) Entscheı1iden: für cdıe Sıtua-
t1ıon ist dıe Tatsache, daß das gemeiınsame
GebBilet der Serben, Kroaten und Slovenen Neue serbische ischöfe INn Europa
VO! verschıedenen Missionssphären beeıin-
flußt wurde. Die Christianisierung der Ser- Der 45Jährige 1 heologıieprofessor Dr.
ben begann Z Wal schon 1Im . Jahrhundert, onstantin Djokic ist In Belgrad ZU
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Bıschof der serbisch-orthodoxen stantıscher erkun stelle eıne Form des
Kırche für Westeuropa eweıht worden. Proselytismus dar, weiıl dıe Übersetzungen
Er hat seınen Dienstsıtz in Hımmelsthür dem eigenen Ermessen diıeser Relıgionsge-

meıinschaften hinsıchtlıch der Gottesmut-be1 Hıldesheim Se1in Vorgänger Lavrentije
Irıtunovıc nach Jugoslawıen ter, der Ikonenverehrung und des orthodo-
rück. Er edankte sıch be1 den Deutschen C Verständnisses der kırc  ıchen (Ord-
und ihren Kırchen für »große (GGastfreund- NUuNg folgen.
schaft, 1e und Hılfe« Zum SCI- ach Metropolıt Danıels Worten ist der
bıschen Bischof In Großbritannien und Proselytismus eın anachronıistisches Phä-
kandınavıen mıt S1t7 In OcKkKholm wurde Br vertiefe dıe Entzweıung, dıe der
der Mönchspriester Dosite] eweıht. ökumeniıische Dıalog gerade überwın-

den suche. DiIie Erfolge, dıe verschıedene
Relıgionsgemeinschaften In Rumänıien

Warnung VOr Proselytismus verbuchen, hält der Hıerarch für 11UT UurzZ-
irıstig VON Bedeutung. Der rumänısche

In einem Interview, das und Ur äubige habe Se1InN Unterscheidungsver-
Maı der opposıtionellen Zeıtung »RO- mögen noch nıcht änzlıch eingebüßt. A
manıa lıbera« erschıen, hat Metropolıit lerdings mMusse cdie rumänısche OdCdOxe
Danıel Ciobotea VoNn Ja  SI die freikırch- Kırche ihrerseıts Hen Sprachformen fın-
lıchen Gemeinnschaften geWarnNt, e LICUC den, dıe alte  ürdıge Jaubenstradı-
Demokratıe in Rumänıien Proselytismus t1on gezielt vermıiıtteln können. [Infor

orthodoxen Christen m1ıßbrau- mationsdienst Osteuropdisches Chrısten-
chen. Die »Inflatıon Spiırıtualität«, dıe [um, 1r. 91 315 19f.]
auf eıne »spırıtuelle Not« der Ceaucescu-
Ara olge, darf ach Auffassung des 1m
Westen theologısc ausgebildeten Meftro- Patrıarch Teoctist fordert nterbrechung
polıten nıcht dazu führen, daß dıe Öffnung des Ökumenischen 1aloges
ZU Westen, cdıe eınen konfessionellen
Pluralısmus entstehen läßt, Lasten der Der Konflıkt zwıischen der rthodoxen
tradıtı1ıonellen Kırche geschehe. Kırche In Rumänıen und den mıt Rom

unılıerten Christen verschäfte sıchDenominatıionen, dıe Aggress1ion, fanatı-
schen Proselytismus und gefährliche Rı- Auslöser der Maı erfolgte und
tuale ausüben, dıe den »Menschen ent- katholischerseıits als »Triedlich« ortho-
menschlichen« können, sınd »nıcht e1In- doxerseıts ingegen als »gewaltsam« be-
fach als unschuldıge Freikiırchen« be- zeichnete Besitzwechsel der Kathedrale
trachten. Metropolıt Danıel WIEeS In diesem VO Blay DIies ze1ıgt cde Erklärung VO Pa-
usammenhang auf den Weltkirchenra: rliarch Teoctist VO Maı Dort el
hın, der sıch mıt den auf relig1öse ersphıt- 65 anderem ezug auf dıe

folgenden Schwierigkeiten befaßt UÜbernahme der Kırche Uurc
habe, und bezeıchnete dıe VO Vatıkan dıe Unierten: » Weıl das nıcht der einz1ıge
veröffentlichte Miıssıonsenzyklıka als Fall VON wıllkürlichen und gewaltsamen
»realıstische Analyse« des TODIEMS ber Kırchenbesetzungen seltens katholıischer
auch der Vertrieb VO Bıbelausgaben und Grupplerungen Ist, fordern WIT alle ortho-
Chrıstliıchen chrıften, VOT em Le- doxen Schwesterkırchen in der Welt auf,
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den eschlu M fassen, den internatı1ona- doxen Kırche eSCHIO In den tädten
len theologıischen Dıalog mıiıt der kathol1- UOradea, Pıtesti, Cra10va und Arad vier
schen Kırche einzustellen, olange das NECUC theologısche Institute ogründen, In
Pontifikat VO Johannes Paul I1 andauert denen Theologıie, Phılosophie und S:
und olange ß in antı-öOkumeni1ischer Ten- ziualwıssenschaften gele werden sollen
denz Proselytismus betre1Dbt; miıt anderen Mehr über dıe orthodoxe Kırche
en, dıe Expansıon des Katholizısmus Rumänien In Anaplasıs 33 (1991) E
ın Sanz Osteuropa auf Kosten der Trtho- 751
dox1e. Wır überreichen diıesen Protest
sowohl dem Vatıkan als auch dem Welt-
kırchenrat und der Konferenz der europäl- Okumenischer Patriarch hesuchte dıie
schen Kırchen ZUT Kenntn1is- bulgarische Orthodoxe Kirche
nahme.« [Informationsdienst Osteuropält-
sches Christentum, r.9-1 S15 Als etztes osteuropälisches Land Dbe-

suchte der Okumenische Patrıarch VO199 0—2
Die Interorthodoxe Kommıssıon für den Konstantinopel, Dimitrios l., dıe ortho-

Iheologıschen Dıalog zwıschen der (Ir= doxe Kırche In Bulgarıen Am Maı 991
thodoxıe und der Römisch-Katholischen hıeßen ıhn Patrıarch Maxım VOoN olla
Kırche sprach sıch auf iıhrem TIreffen VO und Sanz Bulgarıen, dıe Mıtglıeder der
11.-12. Dezember 990 1Im Phanar/Istan- eılıgen Synode SOWI1e Metodiı S5passSoV,
bul vgl OFo (1991) 55—157], deren der Dırektor des Sekretarıats für kırchliche
Beratungen auch Vertreter der rumän1- Fragen, auf dem Flughafen ın Ool1a 1ıll-
schen rthodoxen Kırche teiılnahmen, da- kommen. Dımitrio0s und seıne Delega-
für AaU>S 1mM Rahmen des OINzıellen ortho- tıon, der Metropolıt artholomäos VON

dox-katholischen 1aloges dıe 1mM /usam- Chalkedon, Metropolıit Gabriel VON erge
menhang mıt der Unıia entstandenen Pro- und Bıschof (jermanos VOIN ranoupolıs
eme bewältigen. | Weıtere geschicht- gehörten, reisten landesweıt, besuchten
16 Informatiıonen und e1in einschlägıges Klöster, darunter auch das 1. Joan-Rılskı1-
Kommun1que des rumänıschen Patrıar- Kloster, und wurden VO den Ortskırchen
chats sıehe In Romanıan FINOAdOX Church ıIn iıhren Biıstümern offizıell empfangen In
News, Nr 1—-1 ö—12]| Rıla wurde Patrıarch Dımıitrıo0s der en

Be1 einem Ireffen mıiıt dem rumänıschen des . Kön1gs Borıs, der aUSSC  1eßlich
Präsıdenten Ion lescu hat der rumäniısche autokephalen Oberhäuptern und Patrıar-
Patrıarch Teoctist verschiedene kırchliche chen vorbehalten 1st, überreıicht.
nlıegen erortert nter anderem bestand In OTl1a wurde der ÖOkumenische Patrı-
der Patrıarch arauf, das rumänısche Patrı- arch VO  , Staatspräsıdent Zjelev und Miın1-
archat So. mehr Religionsfreiheılt SC- sterpräsıdent ODOV empfangen. e1|
nıeßen und seinen schon er {- Spıtzenpolitiker außerten ihre Zuversicht,
ıchten Besıtz zurückerlangen. Das ruma- dalß cde bulgarısche [010(0). &+ Kırche iıh-
nısche Kultusmin1isterium gab In dıesem IcmMn tradıtionellen atz In der Gesellschaft
usammenhang se1n orhaben bekannt, wıieder einnehmen und ZU Zentrum der
den Relıgionsunterricht als wahlfre1ies natıonalen gelistigen Erneuerung werde.
Fach in dıe chulen wıeder einzuführen. Sıe versıcherten, daß S1e der Kırche ıh-
DIie Heılıge S5Synode der rumänısch-ortho- 16 vollen Entfaltung In demokratıschen
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Verhältnissen verhelfen werden. uber- Als Dımuitrio0s be1ı anderer Gelegenheıt
dem erorterten S1e mıt Dimitrıo0s dıe über cdıe Verblendung der Völker, dıe dıe
dringlıche Notwendigkeıt, sofort Restau- christlıche Lehre nıcht anerkennen, sprach,
rierungsarbeıiten dem bulgarısch-ortho- außerte 18 sıch Anspıielung auf dıe
doxen Zografou-Kloster auf dem erge Polarısıerung In der bulgarıschen rtho-
OS einzuleıten. doxen Kırche folgendermaßen: »Es herr-

schen dıe Mächte der Finstern1s, we1l sS$1eAm Maı, ZU Festtag der slawıschen
eılıgen Kyrıll und Method, feilerten e1 hinterlistig handeln em INan dıe J1e
Patriıarchen dıe Göttlıche Liturgie ın der Gott verlıert, verhert INan auch dıe
Hl. Aleksandr-Nevsk1ı-Kathedrale An de- 1€e'| ZU Mıtmenschen, der sıch In eın
N] Tage wurde außerdem der 38 Jahres- bedauernswertes Wesen verwandelt. Zum
(ag der Wiıederbegründung des ulgarı- Ziel se1nes Lebens werden 11UT cdıe mate-
schen Patrıarchates begangen In se1lner 1ellen Werte, und sıich diese VeCI-

Botschaft 1m NsCHAIuU dıe Liturgie schaffen, scheut 8 auch nıcht davor
Dimitrio0s anderem : »Unser rück, jegliıche moralısche Grenze über-

Treffen findet einem eıtpunkt in schreıten. e1ıd und Haß werden seınen
dem sıch SahnzZ ıttel- und Osteuropa 1M Charakterzügen, weiıl OE sıch für dıe äch-

stenhıebe nıcht mehr interessiert.«Sturm der gesellschaftspolıtiıschen Verän-
derungen, denen sıch auch dıe Kırche DIie ulgarıschen Kırchenreformer iıden-
beteiligen muß, eiImnden W tifızıeren den Adressaten cdieser Aussage

Die ahrheıt cdieser Worte wurde kurze miıt denjen1ıgen Hıerarchen der ulgarı-
schen Orthodoxen Kırche, e ıhres Kr-eıt späater manıfest, als dıe Patriarchen

auf iıhrem Weg VOIN der Kathedrale ZU achtens gegenüber gesellschaftlıchen Ver-
Patrıarchatsgebäude den Nedelja-Platz änderungen DaSS1V le1ıben und inner-
überquerten. ehrere hundert äubıge kırchliche Reformversuche lahmlegen.
forderten cde Eınberufung eINnes Mönchspriester eV wig während der
Kırchenkonzıils, dıe ückgabe des enft- erwähnten Demonstratıon über Lautspre-
eıgneten Kırchenbesıitzes, dıe ANTIU  ng cher Öffentlich age »Das gottlose
des Relıgionsunterrichtes, höhere ufla- kommunistische System führte landesweiıt
SCH der 1ıbel und anderer relız1öser ıte- leeren Kırchen, enteigneten Sakralstät-
ratur und VOT em den Rücktritt des Pa- ten und Repressalıen Hunderte VO

triarchen Maxım. Die Organısatoren der eistliıchen dıe Miıtverantwortlichen
Protestkundgebung Mıtglıeder der innerhalb der Kırche mMussen Rechenscha
bulgarıschen orthodoxen Erneuerungsbe- ablegen.«
WCBUNg »Rettung« (Spasenie), dıe sıch iıh- Zweıundzwanzıg Te sınd VETSANSCH,
LOn Vorsitzenden, den bürgerrechtlıch sehr se1ıt eın Okumenischer Patrıarch Z letz-
aktıven Mönchspriester Hrıstofor EeV ten Mal bulgarıschen en betreten hat
als nächsten Patrıarchen wünschen, und Ebenso lange WAalCIl dıe Bezıehungen ZWI1-
der »Unıion der demokratischen Kräfte«. schen der ulgarıschen rthodoxen Kırche
Der Ökumenische Patrıarch gng schwe!l- und dem Phanar aktısch unterbrochen. In
gend polızeiılıchem Geleı1itschutz einem TI1E dıe Heılıge S5Synode der bul-
den Demonstranten vorbel, dıe ıhm dar- garıschen rthodoxen Kırche warf der
aufhın vorwarfen, wlß habe sıch mıt der »al- verstorbene Ökumenische Patrıarch
ten (jarde« arrangıert. Athenagoras damals der Kırchenführung
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VOT, S1e andele weder 1mM Sinne Christ1 hodoxe Kırche ın Bulgarıen 24 Juni1
noch übe S1e wahre Kırchentätigkeıt AaUS, 991 die 950 AUSs der Uniiversıtät VCI-

achdem CT bereits 953 In der »New bannte Gelstliche ademıe wıeder als
York I1mes« anläßlıch der Wahl des Pa- Theologische INn iıhren rüheren
triarchen NTU, des Vorgängers V Ol Räumen eingerıichtet und erstmals auch
Maxım, diese als »eIınen zusätzlıchen Frauen ZU tudıum der Theologie ZUSC-

dıe orthodoxe Kırche ZU Werk- lassen. Die HI S5Synode hat mıt der 1eder-
ZCUR des sowJetischen Imperl1alısmus herstellung der eiıne frühere Ver-
machen«, bewertet hatte ordnung AQus dem Jahre 9500 bestätigt,
1C zuletzt auch In Kenntnis diıeser nach 11UT Geilstliıche Lehrstuhlinhabern

Umstände bereıts 5. Maı 1mM berufen werden können. Laientheologen,
Vorfeld des Patriarchenbesuchs mehrere die eiıne akademıische Laufbahn anstreben,
Tausend Menschen dem Ruf Hristofor Sa- mMussen sıch späatestens urz VOT ihrer Pro-
Devs efolgt und hatten VOT dem Kultur- motion Priestern weıhen lassen. In Aus-
palast Patrıarch Maxım erstmals Öffentlich nahmetTallen genügt dıe Dıakonatsweihe.
aufgefordert, abzudanken S1e hatten sıch Hiıerüber ist 65 zwıischen der Kırchenfüh-
auch versammelt, einem edenkgot- Iung und dem überwıegend Aaus Laijentheo-
tesdienst für alle pfer des Kommun1ısmus ogen bestehenden ehrkörper der bısher1-
beizuwohnen. V sprach in se1lner Pre- SCH Gelstlichen ademıie Spannungen
digt VO Menschen, cdIe In kom- gekommen. Die notlagebedingte Übernah-
muniıstischen traflagern und Gefängn1s- VoNn Laientheologen ohne Wahrung i1h-
SCI1 umkamen.« Kr forderte außerdem, daß TE Status führte Protestaktionen ent-
ein Denkmal für diese pfer 1mM Zentrum täuschter Laı:ıendozenten. Der Konflıkt
Soflas errichtet werden sollte spıtzte sıch L  9 als der La1ıenprofessor 10-

Sowohl gegenüber Rücktrittsforderun- dor eV seine Bereıitschaft wıderrief, dıe
SCH als auch Vorwürfen in ezug auf dıe Bestimmungen der Hl S5Synode für dıe Fa-
schweren Zeıiten se1nes Amtes., das C} kultätsordnung einzuhalten.
heuer 19 Jahre Jang bekleıdet, nahm- Die Unruhen der Fakultät en aber
arch Maxım keıine tellung. Der Okumeni- noch eıne welıtere Ursache Als dıe akul-
sche Patrıarch Dimitrios rachte ZU tat 1950 VO der UnıLhversıtät und
SC se1INESs Besuches höfliıch ZU AaUus der Hauptstadt verlegt wurde, egte
Ausdruck, daß wiß Bulgarıen den friedl- 11an dıe Isbald enttäuschte offnung, dıe
chen Übergang ZUT Demokratıe wünsche. ademı1e werde nunmehr aus-

[Informationsdienst Östliches Christentum schlıeßlıcher kırchlicher uIsıc VOIN den
r.9—-1 315 und 4A1 %. Auswirkungen der kommunistischen Ideo-

og1e verschont. Jahre lang dauerten
dann dıe teıls brutalen Einmischungen des

Wiedereröffnung VoN kırchlichen Staates und des »Komıtees für dıe Angele-
genheıten der Bulgarıschen rthodoxenLehreinrichtungen IN Bulgarien Kırche und anderer Konfessionen« DIe
JTheologiestudenten geben mehreren Do-

Miıt Genehmigung des Rektorats der HI zenten Miıtschuld dieser Entwiıcklung,
Klıment-Ochridski-Universität in olla insbesondere daran, daß dıe theologische
und des Bıldungsministeriıums hat dıe Or- Lıteratur und das ehrprogramm aus-
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nahmslos VO niıedrigem Niıveau SCWESCH Inzwiıschen ist das hıstorische Rıla-Klo-
SeIeN: und fordern S1e auf, nıcht länger den ster, das während der kommunistischen
uUurc dıe Bestimmungen der . 5Synode Herrschaft ın Bulgarıen ZU Teıl als Mu-
ermöglıchten und schon eingeleıteten Re- SCUMm dıente, das Patrıarchat tatsäc  IC
formen im Wege stehen. Beıispielsweise zurückgegeben geworden. Schließlic ist

dıe Studenten (0)8 abevVv, der bemerkenswert. daß gemä einem RE
se1ft 15 en ZU Vorstand des eltkir- schen dem ulgarıschen undiun und
chenrates gehört, sıch mıt den ehNorden dem alifur zuständigen Bıschof Nathanaıiıl
akkomodiert, dementsprechend seıne Lehr- VOoN pnı abgeschlossenen ertrag In
verpflichtungen erfüllt habe und 1INs Aus- Zukunft verschıedene SONn- und Feılier-
and gereıist se1 tagsgottesdienste 1m undiun und Fern-

Es dürften noch mehrere Jahre vergehen, sehen übertragen werden sollen /Ekklesia
DIS Forschung und Lehre sıch VON den Hy- 199 9—220; Informationsdienst ()st-
potheken der ergangenheit befreit en europdisches Christentum Nr. 12
werden, doch schon Jetzt 1st er Dr (51
genwärtiger Schwierigkeiten bsehbar,
dalß dıe Orthodox-Theologische Fakultät
der HIl. Klıment-Ochridski-Universität in Die Orthodoxie INn Bulgarien heute
ollıa eıne bedeutsame für dıe Kr- (Probleme, Erreıichtes, Perspektiven)
NCUCTUNZ des kırce  iıchen Lebens In ulga- VON Ivyan Dimitrov, olla
rıen pıelen WIrd.

Eın Beıtrag dazu 1st auch dıe Wiliederer- Das ulgariısche olk ist eın orthodoxes
öffnung des Priesterseminars der H. Kyrıll olk das 1st eine 1atsache. Dies konnte
und ethod be1 Plovdıv ach 40Jjähriger e1in Jeder In der dıesjährigen Karwoche
/Zwangspause nahm 6S ZU Studienjahr leicht feststellen ıne Wa rhebung990/91 seinen Lehrbetrieb wlıeder auf. des relıg1ösen Gefühls spürte INan
Patrıarch Maxım persönlıch weıihte das Palmsonntag Die Gottesdienste der
Seminar, In dem zunächst Priestermön- Karwoche viele iırchgänger
che iıhr fünfjähriges Studium aufnehmen. Gewöhnlich kommt das olk In der Kar-

uch das Hl. Joan-Rılski-Priestersemi- woche den abendlıchen Gottesdiensten
wurde wlıeder In seinen alten eDau- In dıie Kırche, da die el und andere

den eröffnet. Es Za gegenwärtig 250 Tätıgkeıten S1e daran indern, INOTSCNHNS In
Studierende, nachdem 6S in den C- dıe Kırche gehen Die Zahl der ırch-
NenN Zeıten des »E x1ils« in einem Kloster hat in dıiıesem Jahr wesentlich
80 VOT den Toren Soflas VON Aur DIie heıilıge Liturgie VO]
durchschnittlich 100 Seminaristen besucht Basıle10s dem Großen und dıe heıilıge
worden Ölung Gründonnerstag Waren tunden

Der Patrıarch Maxım VOIN olla und und Gelegenheiten geistlicher Erhe-
Sanz Bulgarıen und der bulgarısche Präsıi- bung Miıllıonen Menschen In Bulgarıendent el;0 Zeljev trafen sıch erstmals OTfTf1i- empfingen voller Glauben und Ehrfurcht
ZI1e€ Dıie Begegnung fand Patronats- dıe Salbung mıt dem eiıligen Ol, damıt
fest des Klosters VO roJan ase1lDs dıe na| Gottes S1e stärke Am en
Der Präsıdent nahm der eılıgen ı1tur- kamen dıe Gläubigen In Massen ZU Pas-
g1e teıl s1onsgottesdienst: S1ıe empörten sıch über
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dıe Ungerechtigkeıt der Rıchter und ne1g- objektive Se1ite (ott hat den Herzen
ten sıch VOT der TO der Selbstaufopfe- VO Miıllıonen getaufter orthodoxer ulga-
Tung Christi In derselben Weıise nahmen B gesprochen, dıe se1lt ahrzehnte
S1e€ auch Karfreiıtagmorgen FErlö- außerhalb der Kırche lebten, und diese ha-
sungsdrama te1l und abends dem Giot- ben Ihm Seinem Wort und Seinen ebo-
tesdienst mıt den Klagelıedern ZU Be- ten iıhre Herzen geöffnet. Ble1ibt dıe Sub-
Träbnıs. Obwohl diese Tage in Bulgarıen ektive Se1ite ühen, Anstrengungen und
keine staatlıchen Feljertage SInd, heßen dıie Urganısatıon, dıe VonNn kırchlicher Seıte
viele 6S sıch nıcht nehmen, auch Mor- erbracht werden mMusSsen » DIie rnte ist
SCH den Gottesdienst besuchen, aber <<groß, der hbeıter sınd aber wenıge
besonders en! dıe Kırchen DiIie Mängel In dieser Hınsıcht SsInd zahl-
buchstäblich reich und können WI1e 01g ZUSAMMCNSC-

Den Öhepunkt der Festliıchkeiten bıl- faßt werden:
dete jedoch das Osterfest! 1e1e Menschen Mangel Hılfskräften
weınten, we1l S1e ZU ersten Mal se1t Dıe vorhandenen Priester decken gerade
vielen ahrzehnten das est der este In eın Drıttel der tellen ab Die untergeord-
Sr Freıiheıt egıngen. Keıner überwachte tellen MUSSsSeN jedoch eın Hr-
S1€ mehr. Keıner 1e 16 mehr auf iıhrem hebliches mehr zunehmen, insbesondere In
Weg Z: Kırche Keıner ihnen den Großstädten, In denen 65 NECUC adt-
mehr mıt dem Verlust der Arbeıtsstelle, teile mıt Tünfz1g-, hundert, hundertfünfzıg
we1ıl S1e CS wagtlen, In dıe Kırche gehen! und SO2ar zweıhunderttausend Eınwoh-
Keıner machte den Kındern in der Schule NeTN ohne ırche, ohne Priester, ohne
mehr Vorwürfe Keıner hörte mehr Kriıtik Glocken und ohne Gottesdienste g1bt

se1lner beıtsstelle Keıiner wurde mehr angel Kultstätten, nämlıch he1-
sSeINESs auDens verspottet. Zum 1gen Gotteshäusern.

ersten Mal wurden der Auferstehungsgot- Unverzüglıch muß ZU Wiıederaufbau
tesdienst und die Heılıge Liturgie direkt VOIN Kırchen geschrıtten werden. DiIe SC-
VO ulgarıschen Fernsehen übertragen. genwärtigen polıtıschen ehorden erte1ılen
Die Plätze rund die Kıirchen im SsoTort dıie Erlaubnıs Z Bau VON Kırchen,
SaNZCH Land da dıe Kırchen aber der allgemeınen wiıirtschaftlıchen
nıcht alle Gläubigen fassen konnten. Miıt Krıise ist CS ziemlıch schwiıer1g, eld
brennenden Kerzen In der and nahmen beschaffen, auch uUurc 5Sammlungen. In
dıie Menschen Gottesdienst teıl ber- olla laufen egenwärtig Verfahren für
al wurden die Ustergottesdienste mıt den Bau VON vier Kırchen
großer Dıszıplın, Ehrfurcht und allgeme1- Mangel rel1g1öser Unterweisung des

Volkes1CT Begeıisterung egangen.
1SCNOTe und Priester verfolgten mıt Wır meınen hıer natürlıch dıe orthodoxe

Freude diese Erneuerung des orthodoxen Unterweılsung, denn dıe protestantischen
aubDbens und machten sıch iıhre große Häresien (  ingstler und andere, VOIN deren
Verantwortung bezüglıch der relıg1ösen Bestehen WIT nıcht einmal eiıne nung
Unterweıisung und pastoralen u  ng des hatten) überschwemmen das Land Damıt
bulgarıschen Volkes bewußt, auf daß auch diıese Unterweisung durchgeführt werden
der letzte In den der eılıgen rtho- kann, werden dringend Menschen benötigt

solche g1bt 6S aum mıt Ausnahme VONdox1ie zurückkehre. Es gibt nämlıch dıe
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Was unswenıgen und nıcht immer ausreichend D
ı1ldeten Priestern), und 7 Wäal Menschen, DiIe allmächtige Nna| Gottes, »dıe
dıe nıcht 11UT über Bıldung verfügen, SOMN- das an el und das Mangelnde C1-

dern auch über eıne orthodoxe Gesinnung, ganzt«.
eın entsprechendes Verhalten, ı1Ter us  z Dıe Hıngabe das Werk der FErlö-

Für den olg der Unterweısung WeI- SUN® der Menschen, das VOT em das
den verschledene Bücher benötigt: a) Die Werk (jottes 1st.
Heılıge Schrift, dıe reißenden Absatz fin- Der gul, Ja sehr gul bereıtete en
det S1ıe wIıird Tausenden geschenkt, der Seelen dieses Volkes, das hungert und

anderem VOIN Griechenland (Drucke- dürstet nach dem Wort Gottes.
re1ı »Lydıa« In Asprovalta/Thessalonıkı1), 4) Die moralısche und materıelle StÄär-
und den Gläubigen verteılt. kung, dıe WIT VOoN den anderen orthodoxen

D) O0OCd0OXe Bücher, WI1IE Bıographien Kırchen annehmen, hauptsächlıch VO der
VOoNn eılıgen, Überlegungen VON e1istl1ı- Kırche In Griechenland. » Von den Grie-
chen Menschen und allgemeıne Bücher. chen empfingen WIT das Chrıstentum, dıe
dıe dıe esunde geistliche Erfahrung der aulfe jetzt SUOTSCH S$1e. WIE richtige
rthodoxı1e darstellen Taufpaten für u  « wörtlich eıner

©) Gebetbücher. Auslegungen uNnseTIer uUuNnseIerI 1SCHNOTIe be1 eiıner Jüngst erfolgten
eılıgen lıturgıschen Texte, Sanz beson- Z/usammenkunft mıt griechıschen ler1-
ders der der eılıgen Liturgie. kern und Vertretern des griechıschen

Verschıedene Unterrichtswerke, auch Staates.
Broschüren und Informatıonsblätter, dıe, Die ersten Resultate sınd nıcht großartıg
obgleıc VO geringem Umfang und kle1- und beeindruckend, aber WIT lassen den

Mut nıcht sınken. » Wenn Gott mıt uns 1St,11Cc  = Format, eiıne große Verbreitung finden
und eine große Zahl VON Lesern erreichen. WeT ist dann wıder uns’?« /Ekklesia, F5

Unter Berücksichtigung er cdieser 1991, Nr 12]
unkte arbeıten WIT tatkräftig, auch WC)

der Erfolg nıcht immer zufriedenstellend Aus TIeCc übers. VON Marıa etridi
1ST
Was uns

Atheısten, dıe sıch jeglıcher elıgı1on
wıdersetzen. Andersgläubige, dıe dıe (Ir- LSSLON der Kırche Griechenlands In
thodoxen für sıch gewınnen, weil 6S eich- /aırıre
ter Ist, auf eın vorhandenes Fundament
aufzubauen. Eınfach Gleichgültige, eren DIie orthodoxe 1SS10N der Kırche Grie-
Gleichgültigkeıit Jjedoch Gegnerschaft und chenlands gründete 1mM Miıssıionszentrum
Wıderstand bedeutet, sobald S1e. eiıne le1- »Koluez1i«/Zaıre eine Grundschule Prie-
tende Stelle einnehmen. ster Meletios Grigoriatis und se1ıne Mıtar-

angel Materıal, der gewöhnlıch beıter, dıe Öönche Kyrıllos und Damaskı-
eher quantıitativ als qualitativ chadet NOS VoO Gregori0u-Kloster auf dem

Das schwere Erbe der kommunıistı- OS, leıten dıie Schule
schen ergangenheıt, das uns eın olk In der mgebung VON »Koluez1« g1bt 65

hınterläßt, das fast analphabetisc 1st, ent- bereıts orthodoxe Gemeınden, deren
CANrısSilic In Sıtten und Gebräuchen Zahl stet1g wächst. DIie Verkündigung des
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Evangelıums rag gule Früchte Immer Norden Zyperns orge Infolge
mehr Hörende begehren dıe autife Siuı- der Besetzung des nördlıchen Zyperns Ssiınd
gleich das Miıssionszentrum dank mehr als eine Viertelmillıon Chrıisten AUSs

der finanzıellen Unterstützung vieler oT1€- ihrer Heımat vertrieben worden.
chıscher Miss1ionsvereıiıne auch verstärkt Wıe ringlıc cdhe LÖösung der Zypernfra-
dıakonısch tätıg werden. IChristianikı SC lst, belegt eın weılterer 7Zwischenfall
38 / 2602 der Demarkatıonslınie, dıe dıe Nnse teılt.

Be1 dem Versuch, über den zyperntürkI1-
schen Kontrollpunkt VOIN Nıkos1a In dıe

Neue Kriıterıiıenür dıie Zulassung den christlichen Bezırke der zweıgeteılten
T’heologischen Fakultäten riechenlands Hauptstadt gelangen, dort iıhre Bı-

schofskıirche aufzusuchen, wurde eine
Während der theologischen Veranstal- maroniıtischer Chrısten aus dem

t(ungen ZU est des eılıgen Photios 1m türkısch besetzten Teıl Nordzyperns ersi{-
Kloster Pentelı/Athen hat der Vorsitzende mals se1t der türkıschen Besetzung iIm Julı

9/4 zurückgewılesen. Der ahrer des Bus-der griechischen Bıschofskonferenz, Krz-
bischof eraphım, für dıe 1INTIU.  ng SC5S, der dıe Pılger ihrer Bıschofskıirche

Kriterien ZUT Zulassung der andı- bringen sollte, wurde VON der türkıschen
daten dıe Z7We1 Theologischen Fakultä- Polıze1i festgenommen. /Katholische 'ach-
en Griechenlands plädıert Der Erzbischof richten Agentur OKI 19 (} 11|
hat sıch für den Ausschluß derjenıgen
Kandıdaten ausgesprochen, deren Interes-
SCI] und Ansıchten einerseılts der eolog1- Provisorische Verfassung Alhbaniens
Sschen Wıssenschaft und dem verantwor- gewährt Religionsfreiheit SLiaAM In der
tungsvollen Dıienst des Priesters und des OÖffensive
Relıgionslehrers und andererseıts dem ()I-

thodoxen Glauben wıdersprechen. Hınter- Im Zuge der auch In anıen fort-
grund dieses Vorstoßes ist der Umstand, schreıtenden Veränderungen [vgl OFo
daß Wn immer wleder ein1ge Theologiestu- (1991) 164| bıllıgten die Abgeordneten
denten und tätıge Religionslehrer <1bt, dıe des albanıschen arlaments Aprıl
sıch als »Ungläubige« bzw »Gottlose« 991 eiıne »Übergangsverfassung«, in der
bezeiıchnen. dıe rage der freiıen Relıgionsausübung

berücksichtigt worden ist In ATt el
»Die epublı anıen ist eın sakula-

LE Staat Der Staat beachtet dıe FreıiheıitHeilige Synode Gr henlands ZUr

Zypernfrage des relıg1ösen Bekenntnisses und chafft
Bedingungen für ihre usübung.« Damıt

Für ıe Wiedervereinigung Zyperns hat eröffnet dıe provisorıische Verfassung den
sıch dıe griechische Bischofskonferenz Weg, gesetzlıche Bestimmungen 1m Par-
eingesetzt. In einer be1 ihrer Frühjahrsvoll- lament beschlıeßen, die dıe Entfaltung
versammlung verabschiedeten Entschlıe- der instıtutionalısıerten Relıgionsausübung
Bung appellıeren dıe orthodoxen 1SCNOTe garantıeren sollen

dıe Vereıinten Natıonen, für den Zzug Der nıcht verabschiedete Verfassungs-
entwurf VO Dezember 9900 behandelteder türkıschen Besatzungstruppen aus dem
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dıe rage der Gew1lssens- und Relıgi0ns- üg1g ingegen entwıckeln sıch dıe Be-
freiheıt eher theoretisch. Der Staat wurde zıehungen der iıslamıschen Gemeinnschaft
nıcht verpflichtet, »Bedingungen« für dıe Albanıens mıt dem Weltislam S1e beın-
freiıe Relıigi1onsausübung »schaffen«. halten eiıne CNSC Zusammenarbeiıt mıt der
em enthıielt Jener Entwurf eın Be- iıslamıschen e  1ga und anderen islamı-
kenntnis des Staates ZU Soz1lalısmus. Nur schen Dachorganısatıonen EINSC  1eDI1C

dieser Maßgabe ollten alle Relı1- der Islamıschen Ba  z
g10nsgemeinschaften als gleich VOI dem Die autokephale orthodoxe Kırche A
(Gesetz gelten. Dıe Relıgi1onen erfreuen banıens steht och VOI riesigen oDiIemen
sıch also insofern Urc dıe Bestimmun- Sowohl der Priester- als auch der eld-
SCH der »Übergangsverfassung« eiıner mangel tragen entsche1ıdend /AÄRSE Verzöge-
Aufwertung. DiIie interıiımıstische erTas- Tung der angestrebten Reorganıisatıon der

orthodoxen Kırche be1i Der schon 1mM Ja-SUNg bleibt solange ın Kraft, bıs eiıne aus

Vertretern er Partejen bestehende Ver- U 991 VO ökumeniıischen Patrıarchen
fassungskommıissıon eiıne NECUC ZUT erab- eingesetzte Xarc. Bıschof Anastasıos
schıedung erarbeıten kann. Glannoulatos, hat ndlıch 16. Julı nach

Den Wert der getroffenen ogrundsätz- anıen einreıisen en /Zuvor hatte
lıchen Entscheidung für dıe Entwıcklung Anfang Juh 1Im Pentelı-Kloster/Athen den
eiıner pluralıstıschen Gesellschaft in 1ba- Dıakon Vangelı T zortzı ZU Priester SC
nıen muß dıe Zukunft erwelsen. Außenmıi- weıht Es andelt sıch dıe el
nıster Muhamet applanı zufolge ist dıe eines albanıschen OdoOoxen 24 Jahre
Harmonie den Konfessionen »be1- nach dem TIa des Relıgionsverbotes ın
spielhaft« und verdient »über dıe Grenzen Albanıen
des Landes hınaus Beachtung.« Er be- Vom W N 991 besuchte eiıne fünf-
zeichnete anıen als »europälischen Bal- köpfige Delegatıon des ORK und der KEK
kanstaat mıt dre1ı Relıgionsgemeıinschaf- anıen Sıe stellte VOT dıe Umstände
« wobe1l dıe Bevölkerung »mehrhei!ıt- fest, denen dıe albanıschen Chrısten,
lıch« dem siam angehöre insbesondere cdıe eiwa 750000 bIıs 40180 000

rthodoxen, dıe nach Ww1e VOT isohert sınd,DIe IICUC Staatsführung Albanıens ist
bemüht, dıe Kontakte der Relıgionsge- noch immer leiıden mMusSsen ach iıhrer
meıinschaften des Landes mıt dem Ausland Rückkehr nach enf eıtete S$1e. sofort dıe

fördern Offizıjelle Delegatıonen AUSs ersten Hılfsaktiıonen für dıe chrıistliche Be-
Griechenland werden relıg1ösen eran- völkerung Albanıens eın Vgl Enımerosis
staltungen der orthodoxen Mınderheıiıt im (2-1991/7—8) 2-6]
südlıchen anıen begleıtet, und albanı-
sche Polıtiıker en sıch für dıe Auf-
nahme dıplomatıscher Beziıehungen ZU Dıie Ratsversammlung der
Vatıkan ausgesprochen. Dauerregelungen Orthodoxen Kirche In der Ikraine
für dıe Bestellung VON Hıerarchen der al-
banıschen rthodoxen Kırche und der RÖ- Vom D ED  Ovember 990 fand in

Kıev das Konzıl der rthodoxen Kır-mısch-Katholischen Kırche sınd allerdings
vorerst nıcht in 1C Hılfeleistungen der che In der Ukraıine An diıeser wiıichti-
weltweıten rthodoxıe stehen noch Sanz SCH Versammlung, der der Metropolıt

Anfang. Fiılaret VO KIeV und der SaNzZCnN Ukraline
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eingeladen hatte, nahmen sowohl alle doxe karelısche Priester. die »mıt der
t1ierenden Hiıerarchen der 20 Dıözesen der enge der antfallenden beıten überfor-
epublı als auch Vertreter VON eolog1- dert |sınd| So nımmt INan in Karelıen dıe
schen Schulen und Semmaren, Klöstern AdUs»s iınnlanı SCIN dl< Diese kırchli-
und kırchlichen Urganısationen und viele chen Kontakte sınd beredter USdaruc der
La1en teıl Hauptthemen dieser kırchlichen verbesserten Beziıehungen zwıschen Fıinn-
Zusammenkunft das HNeCUC land und der Autonomen Republık Kare-
wjetische Relıgionsgesetz vgl OFo hen SOWIe e1in Hoffnungsschimmer für
199 5S9f] mıt seinen Konsequenzen für eiıne gedeihliche Zukunft, dıe dem Ungeıist
dıe Kırche, dıe weltere Organısatiıon der der Vergangenheıt abschwört.
rthodoxen Kırche In der Ukraıine und dıe Es ist UNVECLSCSSCH, daß ach dem
bekannten TODIemMe bezüglıch der SUORC- Weltkrieg rund 500 000 Karelıer nach
nNnannten »griechısch-katholisch-unierten« Finnland ausgesiedelt, Kırchen teils ZC1-
Christen der Ukraine /The Journal of fne Stört, teıls als Lagerhäuser verwendet WUl-
Moscow Patrıarchate (1991) 71 | den und dıie freıe Relıgionsausübung In

Karelıen pr  1SC unmöglıch WAr. Mıt
Stalıns wangsumsıiedlung kamen Russen,

Karelier ImM enu, religiöser Freiheit Weıißrussen, Ukrainer, Tataren, olen und
Lıtauer INns Land Der Anteıl der Eınheimi-

Das LICUC sowjetische Relıgionsgesetz schen der Bevölkerung Karelıens
vgl OFo (1991) erleıichtert auch dıe karelısche Sprache, dıe dem 1Nn1-
den Kareliern dıie freiıe Relıgionsausübung schen verwandt 1st, verschwand allmäh-
wesentlich. In der Autonomen epublı ıch rst se1lt dem Ende der achtziger
Karelıen, einem Gebiet, das früher Jahre berücksichtigt dıe eglerung der
Finnland gehörte und gegenwärtig dem Autonomen epublı Karelıen cdıe nat1o0-
russisch-orthodoxen Bıschof anue VOI ale Fıigenhei der ursprünglıchen arelı-
Olonec und Petrozavodsk untersteht, be- schen Bevölkerung stärker.
gründeten Urziıc Geılsthiche aus Fiınnland
othodoxe karelısche Geme1inden 190  S

iıne VOIN dem finnischen Priester 1as ErzbischofVon INANLAN In enHuurinainen aus 1salmı geleıitete Mis-
S1OoNgruppe rachte anderem Ikonen
SOWIEe Bıbeln nach Karelıen. In einıgen Vom 9 —13. Maı 991 das ber-
ern dıe VON den Finnen efeler- aup der finnıschen rthodoxen ırche.,
ten Gottesdienste dıe érsten nach Jah- Erzbischof Johannes Von Karelien und
IC  S el heßen sıch mehr als 100 Got- Sanz innland, der Kırche VON Griechen-
tesdiıenstbesucher taufen, darunter anlre1- land einen Besuch ab aDel traf 13 In der
che jJunge We  ichtige. Die Gemeinden griechischen Hauptstadt mıt Erzbischof
der 11UT Miıtglieder zählenden eraphim VO  — en und Sanz Grie-
rthodoxen Kırche In Finnland wollen chenlan Be1 den Gesprächen
sıch Urc 5Sammlungen Wiıederaufbau stand dıe Zusammenarbeit der griechl-

schen und finnischen rthodoxie im Mıt-verfallener Kırchen In Karelıen beteiligen.
In Sowjetisch-Karelien g1bt C nach An- elpunkt nha der Gespräche W al

gaben VON Vater 1as 1Ur wenıge ortho- anderem die Verkündigung In Afrıka und
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1M Fernen Osten Im Rahmen dieses Ya InNI2 In der Christologie Koptische
sammentreffens besuchte der Erzbischof Kirche stımmt Konvergenzdokument
ohannes das Kloster Asomaton-Petraki/
en, eine feierliche Doxologie zele- Als der Altorientalischen Kırchen
briert wurde. Danach wurde GF 1mM dane- hat die Koptische 0OdOXe Kırche dıe
benliegenden Synodalsaal VO Erzbischof KOonsequenz aQus der im VETSANSCNECN Jahr
eraphım empfangen und nahm der In Chambes be1 enft verabschiedeten
feierlichen Sıtzung der eılıgen Synode Übereinkunft SCZOLCN. DIe koptische OT -
der Kırche Griechenlands teıl eıtere thodoxe Bıschofskonferenz ıllıgte das
wichtige Begegnungen en! dieses Be- Ende 990 verabschiedete Konvergenzdo-
suches WAaren die mpfänge des griechl- kument, das eiıne Übereinstimmung der
schen Staatspräsidenten, Herrn Kara- hristologie zwıschen der rthodoxen

und desmanlıs, Minısterpräsidenten, Kırche und den Altorientalischen Kırchen
Herrn Miıtsotakıis. |Eingehendere Be- feststellt Dıie 1SCNOTe stimmten somıt 1mM
richte und dıe en siehe INn Ekklesia TUnNn:! dem Vorsıtz VonNn aps
(1991) 207 297: 10 (1991) 330—333; chenuda 111 dem Konzıil VON Chalkedon
(1991) 3Ü  CF 5/2] und se1iner Lehre VON den ZWeIl Naturen In

Chrıistus Dıie Orme VON Chalkedon
hatte Z.UT Spaltung der Kırche SC-

»Vereıin der orthodoxen Jugend« INn der führt, dıe Vorchalkedonenser wurden des
Monophysitismus verdächtigt.CSEFR gegründet In Chambesy hatte dıe gemischte KOom-
m1ss1on für den theologıschen Dıalog ZWI1-

In der ITschechoslowakei 1st e1in » Vereıin schen der rthodoxen Kırche und den
der orthodoxen ugend« gegründe: WOI- Orıientalischen Orthodoxen Kırchen fest-
den Satzungsgemäßes Zıiel 1st e % das Sp1- gestellt, daß el Famılıen darın überein-
rıtuelle en den Jugendlichen stımmen, daß dıe Hypostase des 020S
CINCUETN SOWIeEe dıe kırchliche el dadurch zusammengefügt worden 1st, »
unterstutzen Der Vereın seıinen Seine ungeschaffene Natur mıt ihrem
WeC erreichen, indem GT Ferlienauf- türlıchen ıllen und ihrer Energıe, dıe Er
enthalte für Kınder organısıert, sıch 1Im mıt dem Vater und dem eıligen Geilist
Norden und Osten der 1schechoslowakeıi gemeınsam hat, vereınt wurde mıt der DC-
missionarisch betätigt und den Priestern schaffenen menschlıchen Natur, dıe Er

ihren pastoralen und dıakonischen Urc dıe Inkarnatıon erworben und sıch
Auftrag ıfüllen eigen gemacht hat, ebenfalls mıt iıhrem

Anfangs zählte der » Vereıin der ortho- natürlıchen ıllen und ihrer Energ1e«. Die
doxen Jugend« 280 Mıtglieder. Seıine Miıt- VO iıhren Kırchen beauftragten Theologen
glıederzal ste1gt altend iıne e1t- olgerten daraus: »Die rthodoxen st1m-
schrift soll herausgegeben werden. Bıslang INen Z daß dıe oriıentalischen rthodoxen
scheıterte dieses orhaben allerdings dar- weıterhın ihrer tradıtionellen, VOoN KYy-

daß weder eın kırchlicher Verlag (0N geformten 1 erminologıie VON der
exıstiert, noch eıne Druckerel ZUT Ver- »elınen Natur des inkarnıerten LOg0OS«
fügung steht IChristianiki 3U() 2853 festhalten, da S1e Ja dıe oppelte Konsub-

SE L } A 1991) 5] stantıalıtät des 0208 anerkennen Die
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orlıentalıschen rthodoxen ihrerseıts dıe Einsegnung urc den Priester. WÄäh-
rend In der Römisch-Katholischen Kırchestimmen / daß dıe rthodoxen eCc

dıe Formulierung VON den beıden Naturen Lebzeıten des Ehegatten eıne zweıte
Eheschließung 11UT möglıch Ist, WENN dıebenutzen, da S1e. Ja diese Unterscheidung

1UT In edanklıcher Hınsıcht (theor1a FEhe urc. dıe zuständıgen Ehegerichte
chen«. | Vgl auch OFo (1990) O aufgrund wesentlıcher Defekte diıeser FEhe
und (1991) 33-—142| VON nfang für nıchtig erklärt worden

Die Zahl der koptischen orthodoxen ISE ennt dıe orthodoxe TIradıtion SS>
Christen In Agypten wırd nıcht einheı1tlıc. w1ssen Voraussetzungen eiıne zweiıte und
angegeben mitlıche Statistiıken sprechen drıtte Eheschließung. Wıe erfahren WAal,

11l sıch dıe Kommıissıon mıt diesen kır-VO etiwa 6,8 Prozent des 50,2 Mıllıonen-
volkes, andere Angaben lıegen mıt bıs chenrec  ıchen Fragen welıter befassen.
10 Prozent weıt öher, Z Teıl gehen ugle1ıc SO efiragt werden, w1e 111a In

Schätzungen auch VOIN mındestens 20.% dieser für viele lebenswichtigen Proble-
der Gesamtbevölkerung des Nıllandes aus matık VO den E  ahrungen und TIradıt10-

191581 der Schwesterkırchen ernen könne.

Orthodox/römisch-katholische Beratung
über Ehesakrament Römisch-katholische und altorientalische

Beratungen über das »Petrusamt«
In ihrer Sıtzung hat sıch dıe (Geme1in-

Samıe Kommıiıssıon der Griechisch-Ortho- Ende Jun1ı trafen sıch der CNIrm-
doxen Metropolie VO  —_ Deutschlan und herrschaft der ökumenischen tıftung »Pro
der Deutschen Biıschofskonferenz mıt dem Orjente« Je sechs ertreter der Römisch-
Sakrament der Ehe befaßt. Wıe anschlıe- Katholıschen und Altorientalıschen Kırche
Bend miıtgeteılt wurde, g1ng CN be1 der Be- eıner Studıentagung über das » Petrus-

« Am Ende des TeITeENS legten elratung In Würzburg-Hiımmelspforten
der Leıtung VOIl Metropolıit Augoustinos Gruppen eweıls eın Posıtionspapier VO  z

dıe Erarbeıtung eiıner Handreichung eım Vergleich der beıden Papıere wırd
für äubıge, dıe eıne Ehe mıt elner eutlic. WwW1e weıt dıe Auffassungen über
nerın oder einem Partner Aaus der eweıl1- dıe tellung des Papstes In elıner Öökume-

nısch vereınten Kırche auseinandergehen.SCH Schwesterkıirche eingehen wollen /u-
VOT hatte dıe Kommisıon eine Handre1- DiIe Altori:entalen tellen dıe hıstorıschen

Argumente für eın » Petrusamt« In Trage,chung über Gemeinsamkeıten und noch
bestehende Unterschiıede in Lehre und Pra- da dıe Eıinheıt der Weltkıirche In der ersten
X1S 1im Sakrament der eılıgen Eucharıstıe eıt wenlıg strukturiert und zentralısıert

uch habe nach altorıentalıschererarbeıtet. | Vgl OFo (1989) D 1—2'
Beı1ide Kırchen verstehen be1 en Auffassung keın einzelner Bıschofssıtz

Autorıtät über sämtlıche Kırchen auf derSchwierigkeıiten 1im außeren Vollzug des
Trauungsritus dıe Ehe als Sakrament-My- SahNZcCHh Welt gehabt. Dıie Altorientalen C1I-

ster1um. in der Römisch-Kathol1- kennen eıne »geWwIlsse Jurisdiktionsgewalt«
schen Kırche der Konsens der Brautleute über Kırchen eInes bestimmten Gebietes
im Miıttelpunkt der kırchlichen Eheschlıe- All, cdıe dıe Bischofssıitze VO ROom,
Bung, ıst CS ın der Orthodoxen 116 Alexandrıen und Antıochijen ın den ersten
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Jahrhunderten erlangten. ach ıhrem 'OS1- Das Oberhaupt der Römisch-Katholischen
t1ıonspapıer sıeht eiıne sıchtbare Eıinheit VoNn Kırche betonte be1 einem Empfang eiıner
Römisch-Katholischer und rthodoxer Delegatıon des Ökumenischen Patrıarchats
W1e Altorientalıscher Kırche folgenderma- VON Konstantinopel, dıe ZU römıschen
Bßen aus Patronatsfest Peter und Paul In den Vatı-

Die eine Kırche hat mehrere Primatssıt- kan gekommen W, daß nnerha der
Z manıftfestiert urc die eucharıstische Okumene dem Kontakt ZUT rthodoxie
Gemeinnschaft und gelegentliche S5Synoden, heute besondere edeutung zukomme. Die
eın Ehrenprimat wırd zugestanden, dıe Jüngst erfolgte Ernennung des iIm Vatıkan
Konzılsbeschlüsse werden VO jeder eINn- für die Okumene zuständıgen Erzbıischofs
zelnen autokephalen Schwesterkirch rez1- WAar: Cassıdy ZAU Kardınal mache klar,
plert. WeIlC hohe edeutung dıe katholische

Die römiısch-katholische Seıite zeıgt auf, Kırche dem Anlıegen der chrıistliıchen Eın-
daß dıe praktısche usübung des Primats heıt beimesse. Zum Jeweıligen Patronats-
sehr VON hıstorischen, geographischen und fest der Schwesterkirc entsenden Rom
kulturellen Umständen gepragt War und
1st. Der Primat ann nach römiısch-katholi-

und das Okumenische Patrıarchat se_it Jah-
Icnh Delegatıonen.

scher Theologie nıcht auf eine rein Jur1di1- Erzbischof Edward Cassıdy sprach
sche Dımension reduzlert werden, da ıhm sıch angesıichts des Uniertenproblems

der altorıentalisch-orthodoxen bedingt aliur dUus, den OoIlzıellen ortho-
Auffassung eine besondere und Ver- dox/römiısch-katholischen Dıalog fortzu-
ung für dıe unıversale Gemeıin- seizen. Das nach einem halben Jahrhun-
schaft der Gläubigen zukommt. dert 1900 und gewaltıg hervorgetretene

Es zeıigte sıch, daß dıe Kirchen iıhre D: Uniertenproblem MUSSE erst rec ZU

genseltige Isolatıon schon sehr weıtgehend Antrıeb für eiıinen Dıalog werden, er-
überwunden aben, doch SN ble1ibt dıe striıch Cassıdy In einem espräc mıt der
Aufgabe, hıstorische und zukünftige Fra- griechıschen Kirchenzeitung »Ekklesiasti-
SCH eingehend und systematısch geme1n- ke Alethe1a« Der Präsıdent des Eınheıits-
Sa bearbeiıten. Diesem Bemühen tragt nahm Vorbehalten der Kırche VON
der Vorschlag Rechnung, Vorsondierun- Griechenland dıe unlerten (Ostkır-
SCH ZUT rriıchtung eines regelmäßigen chen tellung. Es WAar geäußert worden, 1Im
Konsultationsrates für dıe dre1ı ogroßen KIr- Zeıtalter des orthodox/römisch-katholi-
chen, dıe Römisch-Katholische, rtho- schen 1aloges se1 eın atz mehr für
doxe und Altorıientalıische, aufzunehmen. unlerte Ostkirchen Sıe müßten entweder

den zuständıgen orthodoxen Bıschöfen
terstellt werden Oder ZU lateinıschen R1ı-

aps betont Bedeutung der Orthodoxie {[us überwechseln. Cassıdy verwlies arauf,
daß der Vatıkan dıe Ukraıliner und Rumä-

ach Ansıcht VonNn aps Johannes 1ICH nıcht mıt wang bestrafen wol-
Paul Il ist In der gegenwärt  igen eltlage le, nachdem diese ndlıch VOoN dem kom-
der Dıalog zwischen Katholıken und (Jr- muniıstischen ruck In iıhren Heıiımatstaa-
thodoxen eın »höchst gee1gnetes Miıttel«, ten befreıt selen. /Katholische achrich-
Streitigkeiten »1IN einem Gelst VON Ge- ten-Agentur OKI Nr. 19
rechtigkeit,1 und ergeben« lösen.
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Lutherische Unterstützung orthodoxer offnung geäußert, dıe orthodoxen
Krıitik ORK Kırchen diesen >TCUCHN Turmbau Ba-

el«, alle Glaubensunterschiede abge-
DiIie In Neuendettelsau ansässıge »(Gje- chafft und eiıne NECUC Weltrelıgion entste-

sellschaft für Innere und Außere 1Ss1ıon hen solle, schnell W1Ee möglıch verlassen
1mM Sinne der lutherischen Kırche« rachte werden. [Katholische Nachrichten-Agen-
ıhre Übereinstimmung mıt der 101 der [ur OKI 12 1335 An 16 10.4
orthodoxen Kırchen der Jüngsten oll- Z 33 /7u der orthodoxen
versammlung des Weltrates der Kırchen 101 vgl auch OFo (1991) S1e-

In Canberra ZU Ausdruck » DIie he auch oben 361 IT
Sorgen hinsıchtliıch des weıteren eges
der ökumenıschen ewegung, dıe S1e
gesprochen aben, Sınd auch dıe NSCICI1«, Anglikanische »Faith and Order«-
@1' 6S in einem chreıben » an dıe ele- Konferenz konstituiert
gierten der Ööstlıch-orthodoxen und der
orjıentalısch-orthodoxen Kırchen be1 der ach der In London erscheinenden
S1ıebenten Vollversammlung des Okume- kırchlichen Zeıitschrift Urc Times«
nıschen ates der Kırchen in Canberra«. en 3() anglıkanısche 1SCHNO{Ie aQus

Mıt Bestürzung selen Außerungen aus Europa, ordamerıka, iIrıka und dem
dem Bereich des ORK ZUT Kenntnis DC- Südpazıfiık eiıne »Internationale 1ıschofs-
LOTININECIN worden, dıie zeıgten, daß tatsäch- konferenz ZU >Faıth and ()rder<« gegrün-
ıch dıe Grundlagen des gemeIınsamen det Diese ewegung soll e1in Gegenge-
chrıistlichen auDens in rage gestellt wiıicht ZU sıch immer weıter hıberalısıe-
würden. Die 849 gegründete Gesellschaft renden Anglıkanısmus bılden Diese
1st eiıne Vereinigung In der evangelıschen ıschöfe, dıe sıch keineswegs als VON Bı-
lutherischen Kırche und vertritt nach e1ge- Na George Carey V OIl Canterbury abge-
NnenNn Angaben eın »orthodoxes« Luthertum palten verstehen, Sınd dıe Ordına-
(sıehe auch Enımerostis Z-1 t1on VON Frauen und die WEe1-

uch der hannoveranısche Landesbı- chung der Anglıkanıschen Kırche VO

SC Horst Hırschler stimmte der Talı chrıft und Tradıtion. In einem 161
der orthodoxen Kırchen gegenüber be- Erzbischof Carey betonen S1C; daß S1e€. Wel-
stimmten Tendenzen In der Vollversamm- ter für dıe Beıbehaltung und Bewahrung
lung, »alles möglıche mıt dem eılıgen des apostolischen auDens und der Ord-
Geist zusammenzubringen«, Er edau- NUNg der Kırche kämpfen, SO1l1darısc se1in
erte das Fehlen eINes wegweısenden Refe- und gegenseıtige elısten werden.

ZUT Ge1istthematık. In neutestament-
lıch-biblischer und systematısch-theologı1-
scher Perspektive hätte eutlic emacht Sechste Iagung der (Jemeinsamen
werden mussen, WIeE heute zeıtgemäß VO orthodox-Iutherischen Kommuıissıon
eılıgen Ge1lst gesprochen werden könne, Moskau/UdSSR, 531.Mai—-65.Juni 199]
begründete Hırschler seine Auffassung.

Die offızıielle Zeitung der serhbıschen Communique
orthodoxen Kırche »Pravoslavje« hat NEU- Mıiıt eiıner Morgenandacht 1mM hıstor1-

schen St Danıelskloster in Moskau be-ıch den ORK scharf aFtackiefl und dıe
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die Miıtglieder der Gemeinsamen dıe in Limassol abgehalten wurde, befaßte
Iutherischen-orthodoxen Kommissıon hre sıich mıt der Trage der Methode »Auf wel-
sechste Tagung DIie Tagung ZU CI - chem Weg 1äßt sıch das erklärte Ziel
stenmal dem und umfassenden herangehen?«
ema » DIie Autorıtät In und VON der Kır- Dıiıe ersten Früchte des Dıalogs
che« gew1ıdmet. Die orthodoxen Kırchen auf der drıtten Plenartagung 9085

dieses Mal Gastgeberın, und dıe Muhlenberg College Allentown
Tagung Tand auf Einladung der ssısch- Pennsylvanıa erkennbar. Dort WUT-

orthodoxen IC in Moskau STatt 32 de eine Erklärung »00  iıche Offenba-
Teiılnehmende Aaus orthodoxen Kırchen ausgearbeıtet und ANSCNOMMCN.
und den Kırchen des Lutherischen Welt- uch aus den nächsten ZWel agungen der
bundes WaTlienN anwesend. Am Maı ka- Gemeinsamen Kommıissıon gingen DC-
1MeN dıe Z7wWwel Delegatıonen In getrennten meılınsame Erklärungen hervor: Schrift
Sıtzungen und Tradıtion« 087 in Kreta rTIeCHNeEN-

Metropolit Emilianos VO Sylıvrıa Oku- an und »Kanon und Inspıiration der He1-
menısches Patrıarchat VON Konstantınopel) 1gen chrıft« 1989 in Bad Segeberg
und Bıschof Dr Wıllıam Lazareth VON Deutschland). |
New ork (ELCA) dıe beiıden Vor- 74 Yın Unterstützung des Dıalogs be1 den
sıtzenden. Bischof Lazareth wurde etztes Gesprächen In oskau agen vier Papıere
Jahr als Nachfolger VON Bıschof Karl- VOT, dıe Von Miıtgliedern der Unterkom-
heınz (0) der in den unNnestian! m1ssıon etztes Jahr In arls verfaßt WOT-

ist, VO Lutherischen un: ZU Iu- den el ging » DIie Auto-
therıschen Vorsiıtzenden ernannt tät der Ökumenischen Konzile« VOoN Me-

| Die Kontakte zwıschen rthodoxen tropolıt Emilıanos, »Kırchensynoden« VON

und Lutheranern begannen schon ZUT eıt Pfr. Prof. Dr. John Romanıdes, eiche
der Reformation des 16. Jahrhunderts in Autorität besitzen Öökumenische Konzile?«
Europa. Der heutige Dıialog hat SsOomıt Vor- VON Pfr. Prof. 100mas Paul und »Konzıle
an in der Geschichte Die gegenwärti- und Konzıharıtät in lutherischer Tradı-
SCH OIkllzıellen Gespräche begannen 1981 t10N« VON Prof. Ir eorg Kretschmar. DiIie
1n SpPOO (Finnland), doch ıhnen be- Unterkommissıon hatte eın Memorandum

über das Unterthema »Konzıhlarıtät« CIal-reıts dre1 re währende Vorbereıtungs-
sıtzungen VOTAUSSCLANSCH. Auf der ersten beıtet, das dem Plenum be1 seınen Dıskus-
Plenartagung autete das ema » Teılhabe s1o0Nnen ebenfalls vorlag.

Geheimnis der Kırche«, und e1 Die Dıskussionen 1Im Plenum zeigten
wurde das Ziel formulıert, auf das der bald den mfang und dıe Komplexıtä
Dıalog ausgerichtet se1ın sollte > Volle sowohl des Ihemas Autorität als auch des
Gemeımnschaft als VoO gegenseıtige Aner- Unterthemas Konziharıität qauf. Aus diıesem
kennung« zwıschen rthodoxen und A TUN! gelang der Tagung in Moskau
theranern. DIie Zusammenkunft In SPOO NUT, einen Weg für dıe /Zukunft ab7zu-
fand 1m Jahre des 1600 Jubiläums des tecken S1e hatte sıch zuerst den vielen
Zweıten Okumenischen Konzıils VOoON Kon- Fragen, be1 denen sıch die Partner ein1g
stantınopel SInd, zugewandt, aber dann auch den

DIe zweıte Plenartagung, deren Gastge- vielen anderen, die welterer el und
berın 983 dıe Kırche VON ypern und Debatte bedürfen
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Es besteht eiıne deutlıche Verbindung schen Gottes Heıilswerk betreffenden
zwıschen den gemeiınsamen Erklärungen Voraussetzungen VON okalen Konzılen
VO 08 / und 1989 und dem gegenwärti- und der sıeben Okumenischen onzıle«.
SCH ema. DiIie Erklärungen machen klar, agungen VoNn orthodoxen und utherI1-
daß alle Autorıität In und VO der Kırche In schen Delegierten SINnd Zeıiten des Gebets
Chrıstus selbst wurzelt. Christus verleıiht und des Lobpreises, nıcht 1UT der eologı1-

schen Oder hıstorıischen Debatten. Amder Kırche Autorität 111e den eılıgen
Gelst. Kırchliche Konzıle WaTiTen nötig, Sonntag, dem unl, Allerheıilıgen, VCI-

Orlentierung geben und sıch mıt den sammelten sıch dıie Teilnehmenden in der
Herausforderungen dıe orthodoxe Lehre Kathedrale des Patrıarchen der VoNn

der »eınen, eılıgen, katholıischen und dDO- Seliner Heıilıgkeıt, dem Patrıarchen lek-
stolıschen Kırche« auselinanderzusetzen S1] I1 zelebrierten eılıgen Liturgie. Miıt
und den wahren ıstlıchen Glauben dem Patrıarchen zelebrierten dıe ortho-

doxen Hıerarchen und eIstilıchen. Amerklären und weıterzugeben. Letztlich
bewährte sıch das en eiInes Konzıls Ende der Lıturgie begrüßte der Patrıarch
se1ıner Rezeption UrC dıe Kırche alle Mıtglıeder des Dıialogs und segnete
Das SaNzZC VoNn Gottes Gelst geleıtete und ihre Arbeıt. Im Namen der Geme1insamen
rfüllte Gottesvolk, hıeß CS, stimmt der Kommissıon überreıichte Seıine Eminenz
geistgewirkten Entscheidung der Metropolıt Emıilıanos Seiner Heılıgkeıt qals
Konzıl (Synoden und den s1eben Oku- Zeichen der nkbarkeıt eın Kreuz und
menıschen Konzılen) Versammelten brachte seınen Dank für dıe Eınladung ZUT

Dıie OdOXe ITC steht ıIn ununter- Tagung ZU USCTUC
brochener Kontinulntät mıt den s1eben Am Donnerstag, dem Jun1i, VCI-

Okumenischen Konzılen, die für S1e das sammelten sıch alle Teilnehmenden
sıne qua 1L1OIN des verbindlıchen Lehrens eiınem Abendmahlsgottesdienst nach e_
über Glauben und en SInd. Dıie luther1- rtischem Rıtus der Leiıtung VOIN Bı-
schen Kırchen respektieren dıe Autoriıität SC Lazareth Am Ende der Eucharıstıie
der s1eben Okumenischen Konzıle eben- wurde Bıschof Harald Kalnıns, Biıschof
alls, aber da Aaus dem Schmelztiegel der der Deutschen Evangelısch-Lutherischen
Reformatıon des 16. Jahrhunderts dıie be- Kırche In der SowjJetunion, VO artburg
sonderen lutherischen Bekenntnisse her- Theologıca. Semiminary ın den Veremigten
vOo:  SCH SInd, drückt sıch be1 ıhnen Staaten dıe hrendoktorwürde verlhehen.
Rezeption anders daus als be1 den rtho- Be1 einem Ausflug ZU St Sergiuskloster
doxen Dıie rage der »Rezeption« ın Z/Zagorsk wurden Kırchen und das dl -
bedarf eshalb noch welılterer geme1iınsamer chäologische Museum besucht Es folgten
tudıen und Klärungen Gespräche mıt den Professoren der Theo-

DiIe Gemelinsame Kommıissıon eschlo logıschen ademıe und eın Empfang
ıhrem allgemeınen ema » Autorität in Die s1ebente JTagung der Geme1insamen

und VO der Kırche« weıterzuarbeıiten, und KOommıssıon ist für 1993 In anemar'! BCs
beauftragte ihre Unterkommıissıon, auf ıh- plant. Dıie Delegierten werden iıhre Arbeıt
Ier Sıtzung iIm anre 9972 für dıe s1ebente In der Gewiıißheit fortsetzen, daß uns dıe

s1ıeben ÖOkumenischen Konzıle der altenTagung der Geme1insamen Kommissıon
993 eiınen gemeınsamen Erklärungsent- Kırche »verbinden«, weıl s$1e dıe Wahrheıt
wurf auszuarbeıten über » Dıie soter1010g1- des Evangelıums In der eılıgen Iradıtiıon
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der Kırche r festgehalten und erläu- Rev Prof. Dr. Hermann Pıtters:; Rev Prof.
tert en Wr Jane (9) Rev Dr To1v1a-

Die JTagung In Moskau endete mıt (Ge- NECI, Rev JTasgara Hırpo
beten und gegenseıtigen Dankesworten der Berater: Prof. Flemming Fleinert-Jensen
beıden Vorsıiıtzenden.

Teilnehmerliste Aardına Ratzınger DrittesDelegierte der Orthodoxen Kırche Vatiıkanisches Konzıl abOkumenisches Patriarchat VOoNn Konstanltı-
nope Metropohlıt Emil1anos Tımıiadıs VO

Selybrıa; Rev Prof. Dr. Gennadıos Limou- Der äfekt der Kongregation für dıe
NS; Prof. Dr. Dr. Iheodor 1KO1a20U Patrı- Glaubenslehre, Kardinal Joseph Ratzın-
archat VOoN Alexandrien Prof. ası Ana- SCrT, hat eın Drıttes Vatıkanısches Konzıil
gnostopoulos; Patriarchat VON Antiochien: abgelehnt. Für eın Konzıil se1 »Jetzt
Metropolıt Dr Dr. Chrysostomos VoNn Per1- noch nıcht der richtige Augenblick«,
ster10n; Bıschof Nıphon VON Phılıpopolıs Ratzınger In einem 1 V-Interview des
(Saıkalı). Patriarchat Von oskau Proto- österreichıschen Fernsehens. iıne Auf-
presbyter Prof. Vıtaly BOrOVOY; Prof. bruchsstimmung, W1Ee S1E beım / weıten
Alexe1 USS1pOV Patrıarchat VoNn UMAd- Vatıkanum geherrscht habe, könne Ian

nıeN: Metropolıt Nıicolae VoNn anat; Rev nach den W orten des ardınals nıcht VeCI-

Prof. Dr. Vıorel Ionıta; Rev Ioan Caraza. ordnen. FKın Konzıl rınge aqaußerdem 1MM-
Patriarchat Von Bulgarien: Rev Arcım. INeT eiıne »Ernte« eın Es könne nıcht Von

Gabriel Dınev. Patrıarchat Von Greorgien: sıch AdUus »etwas schaffen, Wäas nıcht da
Metropolıt aV1! VO Sukhum1 und AD- 1St«. Da würde INnan dıie Beratungen und
khazeti; Bıschof Georg]1 VON hkhondiıdı Beschlüsse eines Konzıls »überschätzen«.
(Shalamberidze) Kirche VOo.  - Zypern Me- In dıiıesem usammenhang 1st 6S besonders
tropolıt C  Santhos VonNn Limassol; Proto- erwähnenswert, daß nach Ansıcht prom1-

nenter orthodoxer Hıerarchen und IT heolo-presbyter Prof. Dr Dr. Georg10s etal-
lınos. Kiırche Von Griechenland. etropo- SCH eın 1908 Vatıkanısches Konzıl für eine
lıt Dr. Athenagoras VON okıs: Rev Prof. grundlegende Revısıon des atıkanum
IIr John Romanıdes. Kirche Von Olen einberufen werden sollte
Mr Ws1ewolod Konach Kırche der
T'schechoslowakei Bıschof Dr Chrystofo-
L[OS VonNn Oravıa Pulec) Kırche -  On

INNLAN Rev arkku Aroma Erzbischof von Canterbury für
Frauenordination

Delegierte der Lutherischen Kirche
Prof. Dr. Anna Marıe Aagaard; Rev Prof. Für dıe Priesterweıihe VON Frauen hat

Dr aro abrıs: Rev Prof. Dr. sıch der Erzbischof Von Canterbury,
Jackaya; Rev Prof. Ir eorg Kretschmar:;: George Carey, ausgesprochen. Es se1 eiıne
Rev Prof. Dr. Gerhard ean »äußerst schwerwiegende Häresie«
Rev Dr. Wıllıiıam Lazareth: Rev Prof. lauben, daß 11UT eın Mann Chrıistus
Dr. Faıry VON Lilıenfeld:; Rev Itar repräsentieren könne, Carey In
Fred Meuser: Rev Prof. 100omas Paul; einem Interview mıt der Monatszeıtschrift



404 C hronık

»Reader's Dıigest«. Der Erzbischof VON Anglıkanische ischöfe wenden sıch
Canterbury sprach cheses Problem 1im »LTaufe für alle«
Kontext se1lner über cdıeussagen
Menschwerdung Chrıstı Christus sSe1 1SCNOTIe der Kırche VON England wollen

e bısher blıche auie er Kınder VOoNMensch geworden und nıcht Mann, unfer-
strıch Carey Jesus selbst habe Frauen In Kırchenmitgliedern abschaffen oder
se1lner Gefolgschaft gehabt, führte in WEeIl- mıindest IICUu regeln. Dıie 1SCNOTe wollen,
ter aus S1e hätten seinem Amt teilge- WI1IE die Zeıtung »Sunday Times« erich-
nommen und se]len Zeugen se1lner uler- ICE: eıinen /usatz 1mM Kırchenrecht urch-
tehung SCWESCH. uch der heılıge Paulus setizen, der 6S den Priestern verbietet, en
schreı1be, daß ın Chrıistus »alle e1INS« und Wünschen nach eiıner aulife nachzukom-

LI1IC|  - Eın Teıl der 1SCNOTIe wıll 1UT nochdıe Unterschıede der Geschlechter aufge-
en selen. Kınder praktızıerender Christen taufen und

Eın precher des Erzbıischofs betonte 1N- den ern VOT der auitfe einen relıg1ösen
zwiıschen, daß dıe 1m »Reader's Digest« Unterrricht erteı1len lassen. Die Zza|l der
zıt1erten Passagen nıcht dıe »vollständıge Kınder, dıe derzeıt In Großbritannien DSC-
Ansıcht« areys dieser rage wlieder- tauft werden, ist se1ıt den 50er Jahren VON

gäben precher der Grupp: Uurc kKnapp 70 On auf 29 %n gefallen.
Unıion«, cdie In der Anglıkanıschen Kırche
für eıne nnäherung dıe Katholısche
Kırche eintreten, kritisıierten dıie Außerun- Einheit der Evangelischen Kırche IN
SCH des anglıkanıschen Primas als eiıne Deutschland vollendet
»schwerwıegende Bedrohung der Bezıle-
hungen« mıt der römisch-katholıschen, In getrennten Sıtzungen hatten
den orthodoxen SOWIeEe den altorientalı- Tuar 991 In Berlın dıe (ostdeutsche)
schen Kırchen DiIie In Teılen der anglıka- Synode des Bundes Evangelıscher Kırchen
nıschen eltgemeınschaft bereıts praktı- und dıe westdeutsche) 5Synode der van-
zierte Frauenordination 1ST eINes der gelıschen Kırche In eutschlan
Hauptprobleme des römiısch-katholısch/ dıe erein1gung des Bundes mıt der EKD
anglıkanıschen 1aloges. beschlossen ach Zustimmung er

Carey bedauerte inzwıschen, in dem In- Glie:  ırchen ın Ost und West VO

tervIiew den Ausdruck » Häresie« SC D E  unı In Coburg dıe 1ICUC S5Synode
braucht en Er habe lediglıch ZUSC- der EKD miıt insgesamt 160 Mıtglıedern
spıtzt herausstellen wollen, daß ST Or als zusammengetreten. Davon WAarTen 134 VOINl

fundamentalen Fehler betrachte, WEn den Glhiedkirchen entsandt 100 Aaus enJe-
111a das Mann-Seın s{ für bedeutsa- nıgen der EKD, 34 aus denen des Bundes)
IMNeTr als se1ıne Menschlıchkeıt, und 26 VO Rat berufen worden. Se1t dem
damıt belegen, da das Mann-Seın ul 1st dıe EKD Rechtsnachfolgerin des
sentlıch ZU Priestertum gehöre. » Bundes, der se1ıne Tätıgkeıt mıt dem 30
Mensch und nıcht csehr ausschlheßlic Junı einstellte. Die Nachfolge umfaßt auch
als Mann iıdentifizıiert sıch Chrıistus sowohl dıe erke. Eıinrichtungen und e1tsge-
mıt Männern als auch mıt Frauen und CI - meıinschaften des Bundes
löst S1Ce«, Carey /Katholische ach- Der auf der EKD-Synode VO dNo-

vember in Bad Wıldungen gewählte Katrichten Agentur OKT Nr 1
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der EKD sıch AdUus 18 Mıtglıedern und hört, amı ubaschı, erklärte, cdıe Tatsa-
deren Präses [Okumenische che., daß dıe auch 1m siam hochgeehrte
undschau (1991) 219 Multter Marıa hıer gelebt habe, verleihe

diıeser Regıon eiıne besondere Bedeutung.
Er erwarte eın weltweıtes Interesse für das
ubıläum, VOT em be1ı den »CchrıstlıchenKurzmeldungefl Schwestern und Brüdern«

Am et begıng cdhie Od0OXe In der aglıa Sophıa In sStanbDu hat
Kırche erstmals das est ihrer Jüngsten erstmals wleder eine Veranstaltung mıt I1IC-

eılıgen, der Eıinsıiedlerin etiNodıa ar lıg1ösem ezug stattgefunden. In /usam-
bıs dıe auft der Agäis-Insel menhang mıt dem Gedenk]ahr für den tur-

Kımolos und dort das monastıiısche kiısch-ıslamıschen Mystıker Y unus mre
en erneuerte S1e gab dem gelstlıchen aus dem un! wurde ın dem
en auf en 1Im e1s lıegenden In- ehemalıgen orthodoxen Gotteshaus das
seln wichtige Impulse » Yunus-Emre-Oratorium« des KOompon1-

sten me! nan Saygun aufgeführt.Nur ne orthodoxer ern; nıcht aber
Konvertiten, werden ıIn dıe Mönchsrepu- Die VO den Osmanen Zzuerst In eiıne MoO-

schee umgewandelte agla Sophia 1st se1ıtblık OS aufgenommen und den eWl1-
SCH eIiubden zugelassen. Damıt wırd eıne 1935 eın Museum. er relıg1öse Akt, WwI1e

beispielsweıse auch Kreuzzeıchen, 1ealte ege EINEUEH,; nachdem In den s1eb-
zıger Jahren VOT em das Kloster Gr120- untersagt.
r10U ein1ge ehemalıge Katholıken aufge- In lanıla 1st dıe erste orthodoxe Ge-
NOINIMNEN hat. Dieser Schriutt äng mıiıt dem meıinde auf den Philıppinen entstanden
Überrtritt SaNzZCI kleiıner katholischer Kon- Ss1e. besteht aus dem römiısch-katholiıschen

In talıen ZUT rthodox1e und iıhrem Konvertiten Vater Vıkentios, fünf Mön-
unsch nach Eıngliederung in dıe athon1- chen und zehn Lalen. Der zuständıge Me-
tische Mönchsgemeıinschaft tropolıt Dıionys10s VOIN Neuseeland hat sSe1-

DECMN egen dazu gegeben. Das ortho-DiIie Mönchsrepublık OS hat ıhren al-
testen Miıtbürger verloren. Der Eremuit (Ge- doxe Giotteshaus auf den Phılıppinen soll

Ehren der Verkündigung Marıens e_Org10S AÄenophontinos starb 1Im er VON richtet werden.101 en Der 1890 auf Kreta geborene
Georg10s W äal 19)jährıg als Einsiedler In Metropolit (GGermanos VoNn Theodo-
das 1m 11  undert gegründete Kloster roupolıs hat dıe Nachfolge des verstorbe-
Aenophontos der Westküste der Halb- HCI Dekans der Theologischen
insel eingetreten. Eremıit Georg10s eın VON Chalkı, auf der Prinzeninsel Heybeli
gesuchter Seelenführer und e1in Freund des be1 stanbul, angelreten. Er wiırd gleich-
berühmten russıschen thos-Starzen S1- zeıt1g dem VOoN Patrıarch Photios im
Iuan Jahrhundert gegründeten Dreifaltigkeits-

Kloster auf der NSse vorstehen.In Ephesos wırd in dAiesem Jahr das 100
ubılaum der Lokalısıerung des Mariıien- Der Erzbischof eorg VOoO  — vdokıas,
grabes begangen Der Bürgermeıster der der dem Okumenischen Patrıarchat er-
Stadtgemeinde Selcuk, der Ephesos DC- steht, 1st der Nachfolger des verstorbenen
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Dırektors des orthodoxen Instıtuts VO Umständen In cdie LuftgMarıa-
HI. Serg1us In Parıs, Aleks1] Knlazev. Erz- Entschlafens-Kirche der er nah-
bıschof eorg 1st schon 1m Instıtut, In dem INen der ukraiınische Staatspräsident LeoO-
dieses Jahr dıe > 358 OC lıturgischer nıd Kravtschuk und Mınıisterpräsident \VeO:
Studien« mıt O1g stattfand, als OlIes- odymyr Fokın teil Das ukraiınısche Parla-
SOT für ıturg1 tätıg. ment hat dıe gelireue Rekonstruktion diıeses

Der griechisch-orthodoxe Erzbischof in den JahrenSgebauten Gottes-
akovos VvVOonNn ord- und Sudamerika hat hauses, dessen Glockenturm den (OI-

In New ork seinen 0] Geburtstag gefe1- thodoxen Kıirchbauten Kuropas der größte
Der auf der Z} {ürke1ı gehörenden In- Wäl, beschlossen und eiıne Kommıiıssıon

eingesetzt, cdıe einen Kostenvoranschlagse] Imvros geborene ernırte gılt qls eın
Förderer der Bezıehungen zwıschen erstellen soll DIe öhe des Staatszuschus-

SCS 1st och unbekannt. Die ukraiınıscheder Orthodoxie und den anderen chrıst-
Iıchen Kırchen OCd0OXe Kırche hat eın 5Spendenkonto

für den Neubau eingerichtet.
In Montreal ist das orthodoxe Klo-

ster Kanadas Ehren des hl. Nıkolaos DiIie Beziıehungen zwıschen der russ1ı-
VOoN Bıschof Sotirios VOoO  n Toronto DE schen und der ukraınıschen rthodoxen
weıht worden. Bısher bestanden In ana: Kırche en sıch nach der Wahl des Me-
1UT römisch-katholische Klöster des Dy- tropolıten styslaw Von Phiıladelphia
zantınıschen Rıtus ZU Patrıarchen der ukraınıschen rtho-

dox1ie verschlechtert. Das russiısche Pa-ährend der eılıgen Jage (Ostern
unternahm der Patrıarch VON oskau und triarchat hat dem Kilewer Metropoliten
SaANzZ Rußland, Aleksij} IL., seine Pıl- Filaret inzwischen mehr E1ıgenständigkei-

ten eingeräumt und ihn dem Protestgerfahrt 1INns Heılıge Land Es kam brü-
derlıchen Begegnungen mıt dem Patrıar- 1 ausender inthronisiert. /Katholische

Nachrichten Agentur OKI Nr 38chen VON Jerusalem und Sanz Palästına,
Diodoros 1:, und ZÄASDE gemeinsamen Feılıer 13]
der eılıgen Eucharıstlie. Dıie ebetsge-
meıinschaft unterstrich dıe Einheit im OT -

DiIie russische OdOXe Kırche gedach-
thodoxen Glauben, dem sıch el CAWEe- unı erstmals »aller pfer vVvVoO  ‘

Repression« selıtens der sowJetischensterkırchen verpflichtet WI1ssen. In der (ira-
eskırche VON Jerusalem und In der (Ge- Staatsmacht. DiIie pfer werden In

lıturgischen Fürbitten Festtag » Allerburtskirche VO  —; Bethlehem vollzog der
russische Patrıarch dıie Göttliche Liturglie. eılıgen des russischen Landes« daUus-

Be1 seinem Ireffen mıt dem israelischen TUuCcCKI1c erwähnt.

Präsıdenten, aım Herzog, versprach OCI,
Patrıarch Aleksı1] 184 ıllıgte eın entspre-

ZUT Bekämpfung des Antisemitismus in hendes Gesuch der Kommıiıssıon der
Synode für dıe Rehabilıtierung VON Gelst-Rußland entscheidend beızutragen. lıchen und Laıen, dıe In der ergangenheıit

Am 5. April, dem Ostertag nach altem Repressalıen der sowJetischen Staatsmacht
Stil, weıhte Metropolit Fiılaret Vonm KIlev ZU pfer gefallen WAaICNH, und ordnete
den Grundstein für den Neubau der im Gedenkgottesdienste in en Gemeinden
November 941 nıe restlos geklärten der russıschen rthodoxen Kırche
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* Am 22. Junı gedachte dıe S5Sowjetunion dıie JTageszeitung »Duma« Wo VO iM
ZU ersten Mal offiziell des Jahrestages Aprıl meldet
des deutschen Überfalls auf die Dıe Irıchtung des islamischen Zentrums
1mM Jahre 1941 In den Kathedralen der [US- In einem Bezırk, der 11UT VOon wen1gen 1S-
sıschen rthodoxen 116 wurden ZU lamıschen Famılıen bewohnt wird und ın

Jahrestag dieses Geschehens berall im dem der Bau eilıner chrıstlıchen Kırche seıIit
anı Gedenkgottesdienste efjeiert. Jahren nıcht gestattet wiırd, verstehen
An der Gede  Stal In Seelow/Branden- dıe ulgarıschen Christen als behördliche
burg stlıch VOIN Berlın hıelten der sche1- Provokation. [Informationsdienst Ost-
en russisch-orthodoxe Erzbischof Ger- europdısches Christentum Nr78
INlan VON Berlın und Le1pz1g und der ber- (30 3—4]
lın-brandenburgische Landesbischof und
Ratsvorsitzende der EKD Kruse einen Die Lazarus-Kirche In der yprlioti-

schen Hafenstadt Larnaka feiert In dıesemökumenischen Gottesdienst adus diesem
nla ab iıhr 1 100jähriges Bestehen. Der DYy-

zantınısche Kalser Leo VI CI-
Biıschof Feofan VvVoOonNn Kasıra, bısheriger richtete 891 das Gotteshaus Ehren der

Repräsentant des Moskauer Patrıarchates dort aufgefundenen Relıquien des VON
Jesus auferweckten Lazarus. ach eınerIn der CSFR mıt SI1tz In arlsba: wurde

ZU Bıschof VoNn Berlın und Le1p- östlıchen Überlieferung hatte Lazarus 1mM
Z1g erufen Se1in orgänger, Erzbischof Gefolge der Apostel Paulus und Barnabas
German (Tinofejev), trat se1ın Amt als Bı- dıe Kırche auf ‚ypern egründe' und
S VON Volgograd und amyschıin All, ıhr erster Bıschof geworden. Se1in rab
nachdem dıe Heılıge S5Synode der russ1- wırd ıIn ıt1ıon/Larnaka vere
schen Orthodoxen Kırche ang Tuar en! des Kreuzzuges Von 1204 wurde
das Bıstum Saratov und Volgograd geteılt dıe azarus-Kirche geplündert. Die Reli-
hatte quıen kamen schlhıeblıc nach Marseılle

Mıt einem TIe den Vorsitzenden des
ıne muiıttelalterliche Legende spricht da-
VOoN, Lazarus se1 mıt seinen Schwestern Inrussıschen Parlaments hat Patrıarch lek- dıe ovence ekommen und Bıschof VONS1] I1 VON oskau und Sanz Rußland VOTI- arse1lle geworden.geschlagen, Weıhnachten und reltag Erzbischof Chrysostomos Vo  a Zypernals Feiertage einzuführen. Dıie sowJetische SOWIE dıe orthodoxen Patrıarchen VonRKeglerung hat eindeutig DOSIELV 1Ur für exandrıa, Antıochila und Jerusalem ha-Weıhnachten erwıdert. ben sıch jefzi für dıe ückgabe eINes e1ls

In ol1a soll das größte iıslamische reli- der Relıquien dıe Kırche VOoNn arnaka
ausgesprochen. /Katholische Nachrichten-g1ös-kulturelle Zentrum Kuropas entste-

hen Für Miıllıonen ollar, dıe Aaus dem Agentur, OKI 20 (8 10]
Ausland Lammen, wurde In dem tadtbe- Prof. Dr. Kvangelos heodorou, CINC-
zırk Liulin eın Grundstück VON 2500 m ? rıtıerter Professor für Liturgik der
erworben, neben einem 1ıslamiıschen Theologischen en, 1st se1-
Kulturzentrum eine große Moschee gebaut 11C  = Geburtstag mıt einer Festschriftwerden soll Die bulgarıschen ehorden geehrt worden, der sich viele namhafte
en die Genehmigung bereıts erte1lt, WI1Ie rthodoxe Theologen Griechenlands be-
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eılıgt en I heodorou ist Herausgeber SCI Begegnung verabschiledet wurde, wıird
voraussıchtliıch 1mM eft des rthodoxenVO »Ekklesia« und » Iheolog1a«, dem

kırchlichen und dem w1issenschaftlıchen Orum (1992) veröffentlicht.
rgan der Kırche VOIN Griechenland /Äl-
sätzlıch wurde der namhafte orthodoxe ıne auf der Prinzeninsel im Marmara-
eologe mıt dem 1C1UM Tıtel) 5 AT- IHIGGT: In der Nähe Istanbuls LCUu errichtete
chon er des Evangel1ıums« C Gemeilndeversammlungshalle der Arme-
zeichnet, das ıhm der Okumenische atrı- nıschen Apostolischen Kirche wurde auf
arch Dimuitrio0s 1im Rahmen einer ı1turg1- Anordnung des türkıschen Außenmiministe-
schen Fejierstunde erheh ums zerstört ach Auffassung der türk1ı-

schen eglerung stellt die teilweıise Finan-
DIe griechische ektion des orthodoxen zierung des eDaudes AaUus Miıtteln auslän-

Jugendvereıns »SyndesmoOos« Verband) dıscher ökumenıischer Partnerschaftshıilfe
hat 5amstag, dem Jun1i, eınen KOnN- einen Verstoß das Verbot dar, sıch
greß mıt dem ema »Un1a: nnäherung In innere Angelegenheıten der Türke1

eın heißes roblem« veranstaltet. e1 einzumıschen. ach Ansıcht der Evangeli-
wurden dre1 Hauptvorträge gehalten, dıe schen Kırche In eutfschlan:| dıe
welıltere Anstöße ZUT Dıskussion gaben der Finanzıerung des eDaudes mıt
Der Kongreß, dessen Ziel 6S W das gr1e- einem namhaften Betrag beteiligt SCWESCH
chisch-o  odoxe olk über das beste- sel, verletze dıe Aktıon der türkıschen Be-
en! Problem informıeren, wurde mıt hörden dıe Prinzıplen, dıe 1m Abschlußdo-
der einstiımmıgen Verabschiedung eINes kument der Konferenz für Sıcherheit und
Dekretes abgeschlossen. IChristianiki 30723 Zusammenarbeıt in Europa In Wıen bezle-
(6.6 hungswelse In Kopenhagen nıedergelegt

worden S1Ind. Hıerzu gehöre dıe Freıiheıit
Dıie Sektenkommıissıion der griechıschen der Relıg10onsausübung. Die Türke1l SEe1

Biıschofskonferen hat In einem Gutachten einer der Unterzeichner der Dokumente
dıe »Zeugen Jehovas« als »außerchrist- cdieser Konferenz, stellt dıe EKD fest. [Ka
1CcC Relıgionsgemeinschaft« bezeıichnet. tholische Nachrichten Agentur OKI 18
Es handele sıch be1 iıhnen eın Wırt- (24 199
schaftsunternehmen, das se1ıne Anhänger
In schlımmster Weılse ausbeute. DIie AaUus der Kanakarıa-Kırche 1m VOIN

der türkıschen Armee besetzten Gebilet
Von 11 HIS Maärz 991 1m Or- Zyperns gestohlenen Osaıken wurden

thodoxen Zentrum des Okumenischen Pa- VOT iıhrer Rückkehr In ihre Heımat 1mM
triarchats Chambesy/Genf dıe Arbeıts- Kunstmuseum VOIl Indıanapolıs und auch
kommıi1ssıon der gemischten Kommıissıon noch ın anderen tädten der USA BC-
für den Dialog zwıschen der Orthodoxen stellt. Nachdem der zypriotische Mınıister-
Kırche und dem Reformierten Welt- rat beschlossen hatte, dıe Mosaıken VOT IN-
bund Hauptaufgabe dieser Unterkommıis- TT Rückkehr auf dıe Mıttelmeerinsel In
S1I0N War dıe Bearbeıtung des geme1lnsa- größheren amerıkanıschen tädten
INenNn lextes »Zur theologıschen Überein- zeigen, eröffnete Zyperns Präsıdent (Gseor-
stiımmung über dıe Lehre VOIN der eılıgen S10S Vassıliou persönlıch dıe große Aus-
Dreiemigkeit«. DIe Erkläyung, dıe be1 diıe- stellung In Indıanapolıs.
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ach dem Sturz der kommunistischen bısher negatıve Haltung ZUT Frauenordina-
eglerung VO  s Mengıstu aıle Marıam 1st t10N aufzugeben.
das kırchliche en der altorıentalısch- Dıe Schweıizer Christkatholiken ehören
orthodoxen Kırche VON Athiopien wlieder der »Utrechter Un1ion« d| deren 1schofs-
aufgelebt. DIie äthıopısche Kırche plant, In konferenz nach Ww1e VOT dıe Ordına-
en und Rom Zentren für Dıiasporaseel- t1on VOIN Priesterinnen 1st In der altKkatho-

einzurichten. Zahlreiche eolog1e- 1ıschen Unıion en auch dıe Kırchen
studenten sollen als Stipendiaten der KIır=- Nordameriıkas und Polens dıe Frauenordi-
che Griechenlands ZU Weıterstudium natıon strıkt ab ınnheı der Christen In
cdıe Theologische Fakultät en. das Rı- Hamburg 19 (1991) 1. Quartal, 14]
zare10s-Priesterseminar then und das

Die römisch-katholischen unıertenSeminar In geschickt werden. Dıie
lıturgıschen Gewänder und sakralen Ge- sten In der Ukraine wollen In Friıeden und

Eıntracht mıt en 1stTlıchen Konfessio-rätschaften, dıe dıe Kırche Griechenlands
ihrer äthıopıschen Schwesterkirche als NeN der Westukraıine en Dies betonte

ardına 1rOSIaVv Lubacivski] währendmaterielle bereıts zukommen lıeß,
nahm der athiopıische Patrıarch erko- seINEs Besuches In der anläßlıch

der eftigen Auseinandersetzungenr10s dankbar In Empfang Der NEUE
zwıschen rthodoxen IC deräthıopısche Relıg1ionsminister 1DeKulu

audı, der als Stipendiat der griechl- Ukraıline und den Unierten. (Episkepsis 459
15.4 4)schen Kırche ın en Theologie studıerte,

unterstutz dıe LeCUC Entwicklung. Vom DE ZDI Aprıl 991 In Lieb-
Dıie Bemühungen der Anglıkanischen irauenberg be1 Straßburg/Frankreich das

und Römisch-Katholischen Kırche Präsıdium und dıe Beratungskommission
eiıne möglıche Wiedervereinigung wurden der Konferenz Kuropäischer Kirchen

D August In arls In eıner welılteren Hauptpunkt der allı  iıchen SIt-
Verhandlungsrunde tortgesetzt. Im ıttel- ZUN£ dıesmal dıe Vorbereıtung der
pun der bıs ZU 5. September gehenden Generalversammlung, dıe VO 11 dep-
Gespräche standen Fragen des Moralver- tember 19972 In Prag stattfiınden WIrd.
ständnısses, insbesondere dıe tellung
Verhütungsmitteln und ZU Umgang mıt
wlıederverheirateten Geschiedenen. Verstorben

ach 4Jährıger kontroverser Diskussion
Patriarch German, der ‘ der rthodoxenhat sıch dıe Natıonalsynode der T1stka-

tholischen Kıirche der Schweiz für dıie Kırche in erbıen VO 958 bıs 990 VOI-

stand, ist 1Im er VON en ın Bel-Zulassung VON Frauen ZU Priesteramt
ausgesprochen. Die 5Synode schloß sıch grad gestorben.
damıt den altkatholischen Kırchen Am Maı ist Metropolıt yrıllos VonNn
Deutschland, Österreich und den Nıeder- Chaldia des Ökumenischen Patrıarchats
landen S1e beauftragte zugle1ic Bı- im er VON 83 Jahren verstorben.
SC Hans Gerny, be1l der nächsten Inter-
natıonalen Altkatholischen Bıschofskonfe- Ted VO Dieter Fahl und kKkon Nikola-
Ienz den dringlichen ntrag stellen, dıe Kopoulos]


